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Vor dem Abbruch der Genfer Konferen

Der Erfolg: verſtärkte Rüſtungen
Telegraphiſche Meldung)

Genf, 1. Auguſt.
Die Antwort des Präſidenten Coolidge auf die neuen engliſchen

h iſt Ab bisher den beiden anderen Dele-ationen der Seeabrüſtungskonferenz noch nicht zur Kenntnis gehracht worden, jedoch verlautet, daß die Antwort den bisherigen

ablehnenden Standpunkt der amerikaniſchen Delegation gegenüber
dem engliſchen Abrüſtungsprogramm in vollem Umfange billigt,
ohne neue Vorſchläge zu machen, die den Weg zu weiteren Ver
handlungen eröffnen könnten. Unter dieſen Umſtänden
erſcheint der Abbruch der Seeabrüſtungskonfe-
renz nunmehr kaum noch ver neidbar. Von japa-
niſcher Seite werden gegenwärtig Verſuche unternommen, eine
Uebergangsformel zu finden, die die Möglichkeit für weitere Ver
handlungen in Zukunft eröffnet. Zwiſchen den drei Staaten ſoll eine
Vereinbarung getroffen werden, nach der für einen beſtimmten

der Bau von neuen Kriegsſchiffen eingeſtellt wird. Dieſer
orſchlag, Naval Holiday genannt, hat jedoch bisher bei der engliſchen Selegauon keine Unterſtützung gefunden. Die engliſche

Delegation weiſt darauf hin, daß ihr Abrüſtungsprogramm bereits
eine derartige Beſtimmung enthalte, und die Einſchränkung des
Baues von neuen Kriegsſchiffen bis zum Jahr 1936 vorſehe. Die
engliſche Delegation habe den übrigen Delegationen ein umfang-
reiches Programm über die Abrüſtung der Flotten vorgelegt.
Dieſes Programm ſei jedoch von der amerikaniſchen Delegation
abgelehnt worden, ohne daß dieſe ein eigenes Abrüſtungsprogramm
e hätte. Eine Annahme der amerikaniſchen Forderung auf
une ngeſchränkten Bau größerer Kreuger ſei für England unmög-

lich, da dies dem urſprünglichen Zweck der von Präſident Coolidge
einberufenen Konferenz widerſprechen würde. Die engliſche Dele-
gation lehnt es grundſätzlich ab, irgendwelche neuen Schritte für
eine Weiterführung dieſer Konferenz u ergreifen, ſolange nicht die
Antwort des Präſidenten Coolidge offiziell den beiden übrigen
Nationen zur Kenntnis gebracht worden iſt.

Cloyd George über die Konferenz
Telegraphiſche Meldung.)

London, 1. Auguſt.
Auf der liberalen Sommerſchule in Cambridge hielt Lloyd

George heute eine längere Rede, in der er ſich mit der Entwicklung
der liberalen Partei und verſchiedenen Tagesproblemen bef:ßte.
e die liberale Partei laute heute die Frage, ob ſie ſofort ein
efinitives Programm aufſtellen ſolle oder auf die unvermeidliche

Reaktion einer unmöglichen Regierung warten ſolle. Man könnte
vielleicht aus der allgemeinen Unzufriedenheit Kapital ſchlagen
und ans Ruder kommen, ohne ſich auf ein beſtimmtes Programm
feſtzulegen, aber das ſei weder klug noch ehrenwert. Die Liberalen
hätten nicht die geringſten Ausſichten, die nächſte Wahl zu ge

winnen, wenn ſie nicht die Mehrheit der Bevölkerung davon über
zeugen könnten, daß die Partei eine ehrliche und feſte Politik ver-
folge. Lloyd George wandte ſich dann den politiſchen Tagesfragen
u. Er beſchäftigte ſich zunächſt mit der Genfer Seeabrüſtungs-enfereng wobeler erliarig daß es die größte Kataſtrophe

für die Welt bedeuten würde, wenn der Fehl-
ſchlag der Genfer Konferenz zu einem Schiffs-
bauwettbewerb zwiſchen den beiden größten
Nationender Weltführen würde. Jm Augenblick laſſe

ſich noch kaum überſehen, was geſchehen würde, wenn es nicht ge
lange, ſich mit den Vereinigten Staaten über ein Schiffsbau
programm zu einigen. Er hoffe jedoch aufrichtig, daß es nicht zu
einer Rivalität kommen werde, die zu einer Entfremdung der
beiden größten Nationen führen würde. Von Amerika und Eng-
land hänge der Frieden der Welt ab. Die Rußland ter
folgte Politik halte er für vollkommen verfehlt. an habe ſich
das ganze Problem niemals richtig überlegt.

Coolidge für Vertagung der See-abrüſtungskonferenz auf unbeſtimmte
Zeit

Telegraphiſche Meldung.)
Newyork, 2. Auguſt

Der amerikaniſche Staatsſekretär Kellogg wird, entgegen
den rm vier Anſichten, nunmehr doch mit demengliſchen iniſterpräſidenten Baldwin zu-
ſammentreffen, und zwar in Buffalo am kommenden Sonntag anläßlich der Ginweihnng der ſogenannten Friedensbrücke.

Wie hierzu aus Rapid-City gemeldet wird, hat Coolidge jedoch ſichdahin entſchieden, daß anläßlich dieſes Zuſenmentreſſens jeden

falls Kellogg die Frage der Seeabrüſtung ſeiner-
ſeits nicht aufrollen wird. Er hat erklären laſſen, daß er
eine Vertagung der Seeabrüſtungskonferenz auf unbeſtimmte Zeit
einem offenen Zuſammenbruch der Konferenz in der Plerar-
ſitzung am kommenden Donnerstag vorziehen würde und hat ent
ſprechende Anweiſungen nach Genf gehen laſſen. England beab-
ſichtigt, noch ein weiteres Mal neue Vorſchläge zur Beilegung derkeſtehenden Schwierigkeiten zu machen.

Neue engliſche uftrüſtungen
Telegraphiſche Melhumg.)

Berlin, 1. Auguſt.
Die Luftmanöver, die kürzlich über London veranſtallet wur-

den, haben, wie gemeldet, in der engliſchen öffentlichen
Meinung eine allgemeine Beunruhigung hervorgerufen. Es hat
ſich nämlich erwieſen, daß London bei einem Angriff überlegen
der feindlicher Luftſtreitkräfte zerſtört werden kann, daß alſo die
bisher getroffenen Ab wehrmaßnahmen nicht im entfernteſten
ausreichen, um der engliſchen Hauptſtadt das Gefühl der Sicher-
heit zu verſchaffen. Von über 200 Flugzeugen, die einen kon
zentrierten Angriff auf die ſchlafende Hauptſtadt unternahmen,
konnten nur etwa 16 „abgefangen“ und „abgeſchoſſen“ werden.
Wie jetzt aus London gemeldet wird, hat dieſes Ergebnis in
engliſchen militäriſchen Kreiſen den Anſtoß gegeben, um eine
neue weitgehende Verſtärkung der engliſchen Luftflotte zu for-
dern. Dieſe Kreiſe verlangen, daß Englands Luftflotte min-
deſtens verdoppelt wird, laſſen aber gleichzeitig durchblicken, daß
trotzdem London für die nächſten Jahre im Ernſtfall jedem feind
lichen Luftangriff nahezu offen liegen wird.

Jntereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang ein in der
„D. A. von General von Frankenberg verfaßter Aufſatz unter
dem Titel „Luftmanöver“. Frankenberg beleuchtet die Rolle, die
die Fliegerei im Kriege geſpielt hat, beſpricht die Entwicklung
des Nachkriegsfluggeugs und kommt zu dem Ergebnis, daß die
engliſchen Luftmanöver auch für Deutſchland ein Menetekel ſein
müſſen, da auch wir ſo gut wie gar keinen Luftſchutz für die
wehrloſe Bevölkerung beſitzen.

GHSWGGGGUSSSGGGG9U93GSSGGGGGGGGGGGGGGGChkOGGMCÖÜnnnnn
Eine neue Wendung in China

Telegraphiſche Meldung.)
London, 1. Auguſt.

Auf dem chineſiſchen Kriegsſchauplatz hat ſich in den lhten
Wochen eine Entwicklung vollzogen, die, wenn nicht alle Anzeichen
trügen, eine vollſtändig neue Lage ſchaffen wird. Der Vorkämvfer
für den nationalen Gedanken und der Beherrſcher des Südens,
General Tſchiangkaiſchek, hat in ſeiner großangelegten
Offenſive gegen den Norden einen Rückſchlag nach dem anderen
erlitten und iſt heute gezwungen, vor den Truppen des Nocdens
Schritt um Schritt ſeine eroberten Poſitionen preiszugebeng und
nach dem Süden zurückzugehen. Das Kriegsglück ſcheint ſich ſo
gründlich gewendet zu haben, daß die Nordtruppen ſich bereits
heute faſt am Ausgangspunkt der Offenſive Tſchiangkaiſcheks. an
der Fengtien-Pukow-Eiſenbahn, befinden. Von hier aus iſt es
vicht mehr weit bis zum HYangtſe, der wahrſcheinlich bald w'eder
die Grenze zwiſchen Nord und Süden bilden wird. Die militäri-ſchen Mißerfolge haben natürlich auch auf die politiſche
Stellung Tſchiangkaiſcheks ihre Wirkung ausgeübt.
Der Führer der Nationaliſten, der noch vor einiger Zeit Verynand-
lungen mit der kommuniſtiſchen Regierung in Hankau in dem
Glauben abgelehnt hatte, daß es ihm bald gelingen werde, die
Kankau Truppen zu beſiegen, mußte heute einer Vermittlung
des Generals Feng zwiſchen ihm und Hankau zu-
ſtimmen. Nach den Darſtellungen der engliſchen Preſſe, die in
deſſen übertrieben ſein dürften, ſoll ein Waterloo dieſes chineſi
ſchen Napoleons unmittelbar bevorſtehen. Zweifellos aber ha ſich
Tſchiangkaiſches Lage ungeheuerverſchlechtert.
Cinen Beweis dafür, in welchem Maße ſeine Macht abgenorrmen
hat, liefert die Tatſache, daß der ruſſiſche Propagandakommiſſar
Lorodin, der auf Betreiben Tſchiangkaiſcheks das Land verlaſſen
müßte, demnächſt wieder nach Hankau zurückkehren wird. Gegen-
wärtig ſind Verhandlungen ſowohl zwiſchen Tſchiangkaiſche und
Hankau als auch zwiſchen ihm und Tſchangtſolin im Gange. Von

deren Verlauf wird es abhängen, wie ſich die künftige Lage in
China geſtaltet. Wenn es zu dem Abſchluß eines Waffenttill-
ſtandes zwiſchen Nord und Süd kommt, ſo erſcheint der alte Plan
einer Abgrenzung „der Machtſphären nicht möglich. Eine ent-
ſcheidende Rolle bei den Verhandlungen wird der chriſtliche General
Feng ſpielen, der die meiſten Trümpfe in der Hand zu halen
ſcheint. Es erſcheint aber auch nicht ausgeſchloſſen, daß der im
Lager Tſchangtſolins mitkämpfende Suntſchuangfang, dem ſeiner-
zeit durch Tſchiangkaiſchek eine empfindliche Niederlage beigebracht
worden war, nunmehr wieder auf eigene Fauſt gegen den Süden
rorgeht. Jedenfalls bildet der Rückſchlag, den Tſchiangkaiſchek er-
litten hat, einen Faktor, der die künftige Entwicklung in China
grundlegend beeinfluſſen wird.

Paris, 1. Auguſt.
Wie die Agentur Jndopacific aus HYunanfu meldet, fand

geſtern fünf Kilometer vor der Stadt zwiſchen den Truppen
Fung Yuns und dem General Wang-Kie-Su ein heftiger Kampf
ſtatt. Der letztere wurde völlig geſchlagen und gefangen ge
nommen, während ſeine Truppen entwaffnet wurden. Der
kürzlich befreite General Long Yu hat nach ſeiner Verſchleppung
ſeinen Einzug in Yunanfu gehalten, aber ſeine ſämtlichen Voll
machten zu Gunſten ſeiner Offiziere abgetreten, die den Sieg
über Huyohu erfochten.

Verbot des Kreiskriegerverbandes
und Regimentstages in Saarbrücken

Telegraphiſche Mel ang.)
Saarbrücken, 1. Auguſt

Die Regierungskommiſſion des Saargebietes hat die für den
7. Auguſt angeſetzten Veranſtaltungen des Kreis
kriegerverbandes und der Regimentsverbände
rerboten, die rein charitative und kameradſchaftliche Zwecke
rerfolgen. Das Verbot wird von der Preſſe lebhaft kritiſiert.

druck mitfühlenden Gedankens
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Zur Hindenburg-Hpende
Kufruf des Präſidenten des Deutſchen CLandwirtſchaftsrats

Dr. Brandes
Alle, die in dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg

den Mann ſehen, der den Lauf des Krieges vor den Grenzen
unſerer deutſchen Heimat aufgehalten hat, der das Werk be
triebſamen Fleißes in den Städten und raſtloſer Bauernarbeit
auf deutſcher Scholle vor Kriegsgewirr und Zerſtörung bewahrte,
rüſten, um ihm zu ſeinem 80. Geburtstage in Dankbarkeit und
Verehrung zu begegnen. Alle, die in dem Reichspräſidenten von

Hindenburg, der hochbetagt die Ehre, aber auch die Bürde dieſes
Amtes übernahm, ein leuchtendes Vorbild höchſter Pflicht
erfüllung und ſteter Operfreudigkeit ſehen, fühlecn ſich innerlichſt
verpflichtet, den 2. Oktober zu einem beſonderen Ehrentage für
ihn zu geſtalten. Der Herr Reichspräſident hat erkennen laſſen,
daß ihm in dieſer ernſten und notvollen Zeit die Veranſtaltung
großer Feierlichkeiten nicht erwünſcht wäre. Der allgemeinen
Verehrung für den Generalfeldmarſchall und Reichspräſidenten
von Hindenburg ſoll deshalb durch die HindenburgSpende ein
ſichtbarer Ausdruck verliehen werden. Die Spende ſoll dem
Herrn Reichspräſidenten an ſeinem 80. Geburtstage übergeben
werden und die Regierung glaubt, den Wünſchen des Herrn
Reichspräſidenten entgegenzukommen, wenn ſie ihm vorſchlagen
wird, die aufgekommenen Mittel in erſter Linie den ihm be
ſonders naheſtehenden Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter-
bliebenen zukommen zu laſſen. Das wird ein beſonderer Aus

ſeiner Notgefährten ſein, und
dem Herrn Reichspräſidenten in ihren Herzen ein Denkmal

ſetzen, das leuchtender und dauernder iſt als Erz und Stein. Die
Landwirtſchaft wird bei dieſer Spende nicht hintan ſtehen
wollen; ſie wird hier freudig Gelegenheit nehmen, ihre be
ſondere Verehrung und Anhänglichkeit für die Perſon des hoch
rerehrten Herrn Reichspräſidenten von Hindenburg darzutun.

Durch die Hindenburgſpende will die Landwirtſchaft dem
Hüter deutſcher Scholle und deutſcher Ehre ihre Dankbarkeit zum
Ausdruck bringen für ſeine unermüdliche Opferbereitſchaft zum
Veſten unſeres deutſchen Vaterlandes.

Könneckes Vorbereitungen
für den GOzeanflug

(Telegraphiſche Merding,)
Berlin, 1. Auguſt.

hat der noch aus dem Kriege beſtens be
kannte Flugzeugführer Könnecke heute morgen ſeine Probe-
un Prüfungsflüge für den Ozeaunflug auſgenommen.
Könnecke wird einen von den Kaſpar-Werken (Travemünde) er-
bauten Doppeldecker benutzen, der mit einem Junkersmotor
L. 5 ausgerüſtet iſt. Für den Amerikaflug rechnet Könnecke
mit einer Geſamtdauer von 55 bis 60 Stunden. Es ſollen daher
etwa 2500 Kilogramm Betriebsſtoff mitgenommen werden. Das
Geſamtgewicht der ſtartfertigen Maſchine wird auf 4100 Kilo-
gramm geſchätzt. Könnecke iſt zurzeit hauplſächlich mit der
Prüfung ſeiner Funkſtation beſchäftigt, mit der er vom Ozean
aus telephonieren kann. Von Telefunken iſt eine Sende ſowie
Empfangsſtation eingebaut worden, die eine Leiſtung von
79 Watt beſitzt. Die komplette Station hat nur ein Geſamtge
wicht von 50 Kilogramm. Als Stromquelle dient ein kleiner
Doppelgenerator, der Gleichſtrom von 1500 Volt liefert und von
einem Propeller angetrieben wird. Der Sender hat einen
Wellenbereich von 300--3100 Meter. Seine Bedienung iſt ſehr
einfach, für Einſtellung und Abſtimmung ſind nur drei Griffe
erſorderlich. Der Empfänger beſitzt drei Röhren. Die Antenne
iſt ein 70 Meter langer Draht, der an ſeinem unteren Ende ein
Eewicht trägt. Die Reichweiten der Station betragen bei nor
malen atmoſvphäriſchen Verhältniſſen und unter Vorausſetzung
einer ſtarken Gegenſtation 200 Kilometer bei Telephonie,
240 Kilometer bei tönendem Senden und 600 Kilometer bei unge
dämpftem Senden. Nachts werden dieſe Reichweiten noch er
heblich übertroffen.

Deutſchfran öſiſe eshandel rer bis 31. Dezember?
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 2. Auguſt.
Das „Journal“ glaubt über den Stand der deutſch- franzöſi

ſchen Wirtſchaftsverhandlungen mitteilen zu können, daß durch
gegenſeitige Zugeſtändniſſe der beiden Delegationen die
Unter zeichnung des proviſoriſchen Handels-
abkommens am kommenden Sonnabend bevor-
ſt e he und daß ſeine Geltungsdauer bis 31. Dezember d. J. feſt
geſetzt werde.

Wie miltgeteilt,

Der gewöhnlich gut unterrichtete „Excelſior“ erklärt, daß
Handelsminiſter Bokanowski ſich über den Verlauf der Wirt
ſchaftsverhandlungen mit Deutſchland recht optimiſtiſch
gräußert habe. Ein Anzeichen für den baldigen Abſchluß des
Proviſoriums ſei auch die Ankündigung des bevorſtehenden Ur
lauubsantrittes des Direktors für Handelsabkommen.



Wieder Enteignung kirchlichenBeſittzes in Jolen
CLiquidation des Diakoniſſenhauſes Vandsburg

Telegraphiſche Meldung.)
Danzig, 1. Auguſt.

Nach der Enteignung des evangeliſchen Knabenalumnats in
Poſen, des eliſchen Waiſenhauſes in Marſchallen,
zahlreicher Diakoniſſenhäuſer ſowie vieler anderer Wohlfahrts
anſtalten hat nunmehr das Poſener Liquidationskomitee auch
die Liquidation des Vandsburger Diakoniſſen-
hauſes beſchloſſen. Auf Grund einer Beſcheinigung des
Wojewoden ben auch bereits 30 katholiſche Geiſtliche das
Diakoniſſenhaus zwecks Verwendung für ihre Zwecke beſichtigt.
Die Liquidation iſt ſchon deshalb ungeſetzlich, weil von acht
Mitgliedern des Vorſtandes ſechs polniſche Staatsangehörigkeit
beſitzen. Außerdem unterliegen nur private Güter der Liqui-
dation, während Kirchen unter dem beſonderen Schutz der pol-
niſchen Bern ſtehen.

Das Vandsburger Diakoniſſenhaus iſt eine kirchliche Ge
meinde mit öffentlich-rechtlichem Charakter. die jede Liqui-
dation unmöglich macht. Das Vandsburger Diakoniſſenhaus iſt
ein Mutterhaus mit 271 Schweſtern, eine erfolgreiche und
ſegensreiche Tätigkeit für die evangeliſchen Eemeinden, in der
Kinder und Jugendarbeit und Altersheimen ausüben Die über-
aus loyale Haltung des Diakoniſſenhauſes gegenüber dem pol-
niſchen Staate iſt bekannt. Das hat aber den chauviniſtiſchen
„Dziennik Bydgoſki“ nicht gehindert, in hetzeriſcher Weiſe die
Vandsburger Anſtalten als „Stütze des Gecmanmstums“ und
„Hochburg des Proteſtantismus“ zu bezeichnen und deren Liqui-
dation zu fordern. Die Unierte evangeliſche Kirche in Polen
kann natürlich nicht zuſehen, wie ihr eine Anſtalt nach der
anderen genommen wird. Jedenfalls iſt gegen die Liquidation
nicht nur Einſpruch beim Liquidationsamt in Poſen, ſondern
auch beim Oberſten Verwaltungsgericht in Poſen erhoben
worden.

Polniſche Wirtſchaftsſorgen
Telegraphiſche Meldung,)

Warſchau, 1. Auguſt.

Das Defizit der polniſchen Handelsbilanz be
ginnt die Finanz und Wirtſchaftskreiſe in hohem Maße zu be
unruhigen. Trotz der offiziellen Erklärung des Handelsminiſters
Kwiatkowſtki auf der Preſſekonferenz in der vorigen Woche macht
ſich eine immer größer werdende Nervoſität bemerlbar, was auch
aus einem geſtrigen Artikel eines Wirtſchaftspolitilers in der
nationaliſtiſchen „Gazeta Warſzawſka Poronna“ deutlich hervor-
geht Der Autor weiſt an Hand von ſtatiſtiſchem Zahlenmaterial
nach, daß das Defigit augenblicklich ſich auf 160 Millionen Gold
loth beläuft und daß in abſehbarer Zeit eine Reduzterungſchwerlich zu erwarten ſei. Auf keinen Fall könne man den

Optimismus des Handelsminiſters teilen, der offigiell verſichert
habe, daß ſich das Defizit bereits nach der Ernte monatlich um
mindeſtens 10 Millionen Goldzloty verringern werde. Dieſen
Optimismus begründe der Handelsminiſter mit der Hoffnung
auf baldige Realiſierung einer großen ausländi-
chen Stabiliſierungsanleihe, wobei jedoch nachnſicht des Verfaſſers der Wunſch der Vater des Gedankens iſt.

Selbſt ein Kollege Kwiatkowſkis habe ſich ziemlich peſſimiſtiſch
über die Ausſichten einer Anleihe geäußert. Auf die Export
möglichkeiten übergehend, ſtellt der Verfaſſer feſt, daß der Export
von Kohle, Zucker, Tee und dergleichen im Verhältmis zum Vor
r ſich weſentlich verſchlechtert habe, was lediglich auf diea ſche Wirtſchaftspolitik der jetzigen Regierung zurückhzuführen

ſei. Zum Schluß ſeiner Betrachtungen ſtellt der Autor die
Frage, woher wohl die Polen im Herbſt die Exportmehrein-
nahmen nehmen würden, um die Handelsbilanz auszugleichen.

c

Warſchau, 1. Auguſt.
te wurde beim Finanzminiſter Czechowicz eine Abordnung

des Staatsbeamtenverbandes vorfſtellig, die ihr Bedauern darüber
äußerte, daß die Regierung in einer ſo wichtigen Frage, wie es dieAheeſſern der Sagtereamtengeh lter iſt, no keine Stellung
genommen Bei dieſer Gelegenheit unterbreitete die Abord
nung dem Miniſter eine Denkſchrift, in der gefordert wird,
die Gehälter nach der Teuerungszunahme zu regeln, die Frage des
Wohnungszuſchlages zu erledigen, die Gehaltserhöhung an alle
Staatsbeamten ausgufolgen und in allen die Staatsbeamten be

treffenden Entſcheidungen die n der Staatsbeamtenver-
bände einzuholen. Auf die Frage des Miniſters, wie ſich denn die
Abordnung die Durchführung der Gehaltserhöhung vorſtelle, er
klärten die Delegierten, daß es falſch ſei, das Budgetgleichgewicht
auf Koſten der tsbeamten zu wahren. Von beiden Uebeln
ſei die Erhöhung der Steuern das kleinere. In der nächſten Zeit

Die weltwiriſ haſt liche 5 edeutung
des Films

Von Geh. Finanzrat Dr. Moll-Berlin
Nicht viel weiter als 25 Jahre reicht die Entſtehung und

Entwickl des Films zurück. Heute ſpricht man ſchon von ihm
als einem chtfaktor, der Preſſe faſt ebenbürtig. Die Macht des
r wirkt ſich kulturell, politiſch, wirtſchaftlich aus. Der
ennt nicht die Grengen von Sprachgebiet, Staat und Erdteil. SeinEinfluß und ſeine Nacht ſind international, weil die Bildſprache

überall verſtändliDie hen Seflon der Vereinigten Staaten von Nord
amerika allein in Hollywood in Kalifornien gibt es 60 große

mateliers und 250 Filmgeſellſchaften beherrſcht nahezu den
limarkt, das heißt das Programm der Lichtſpieltheater und

Kinos. Man ſchätzt, von den auf der ganzen Welt en
lmen des letzten annähernd 95 Prozent amerikaniſchen

ungs geweſen ſind. Sw. erleuen r des amerikaniſchen
Films iſt mit wenigen Worten und Zahlen zu erklären Die Ver-
einigten Staaten beſitzen etwa 14 700 Lichtſpieltheater Deutſchland

mit ungefähr 725 Millionen Sitzplätzen Deutſchland mit
etwa 138 Millionen). Die Jahreseinnahme der r
S beträgt etwa 8000 Millionen Reichsmark, die der deutſchen

eater rund 240 Millionen. Die amerikaniſchen Lichtſpieltheater
n nur eine geringe Luſtbarkeitsſteuer zu entrichten, daSt bis zu 1 Voll ſteuerfrei, die Plätze von 1 Dollar und

darüber nur mit 10 Prozent beſteuert werden, während die Luſt
barkeitsſteuer in Deutſchland auch nach der Herabſetzung vom
1. Oktober 1926 noch eine Durchſchnittshöhe von etwa 18 Prozent
aufweiſt. Die amerikaniſchen Filmfabrikanten beziehen an Film-
mieten aus dem eigenen Lande, wo die größeren und größten
Lichtſpieltheater täglich bis zu vier, ja ſogar oft ſechs Vorſtellungenr a von ungeſähe Millionen Reichsmark,
während in Deutſchland an Mieten nur ungefähr 72 Millionen
Reichsmark zu entrichten ſind. Der Amerikaner kann die Her
ſtellungskoſten ſeiner Filme im eigenen Lande herauswirtſchaften
und außerdem einen h r erheblichen Sewinn erzielen; er
kann alſo ſeine Filme überall im Auslande billig anbieten, ſie hierund dort We zu Schleuderpreiſen abgeben, wo und wie es ihm

ibeliebt.
dieſe beinahe übermächtige Konkurrenz des amerikaniilms a man mit den verſchiedenſten Mitteln anzu

ämpfen. Deutſchland beſteht das ſogenannte Kontingent
ſſtem, das die deutſchen Herſteller wenigſtens vor einer vernichten
den Ueberſchwemmung mit ausländiſchen Filmen ſchützen ſoll es
beſagt ſchlechthin, daß ein ausländiſcher Füm nur eingeführt (der

würden die Staatsbeamtenverbände ihre Anſicht zu dieſer Frage
konkretiſieren. Zum Schluß verſprach der Miniſter, die Frage der
Gehaltserhöhu für die Staatsbeamten in der nächſten Miniſter-
ratsſitzung zur Sprache zu bringen

Warſchau, 1. Auguſt.
Wie offiziell bekannt wird, findet morgen eine Konferenz

aller Parteiführer unter Sejmmarſchall Rataj ſtatt. Auf
dieſer Konferenz ſoll der Termin feſtgelegt und dem Staatspräſi-
denten ein in ſämtlicher Klubs betreffend die Einberufung
einer außerordentlichen Seſſion überreicht werden. Wie in poli-
tiſchen Kreiſen verlautet, hofft man, daß der Sejm am 6. September
bereits einberufen wird. Außerdem beabſichtigen ſämtliche Par-
teien, die Regierung aufzufordern, dem Sejm konlrete Angaben

inſichtlich ſeines endgültigen Auflöſungstermins zu unterbreiten
Jm Zuſammenhang mit der morgigen Konferenz iſt bereits heute
eine größere Anzahl Abgeordneter hier eingetroffen.

Gründung einer polniſchen Grenz-
Aniverſitüt

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 2. Auguſt.

Nach einer Meldung aus Breslau haben der Primas von
Poſen, Hlond, und der Kattowitzer Biſchof, Lieſicki, gemeinſam mit
dem Wojewoden von Poſen und Oberſchleſien die Gründung einer

polniſchen katholiſchen Volksuniverſität in der
polniſchen Kreisſtadt Adelnau an der ſchleſiſchen Grenze organi-
ſiert. Jn einem Aufruf wird die polniſche Oeffentlichkeit aufge-
fordert, durch Spenden für dieſe Bildungsſtätte ihren Glauben
daran zu beweiſen, daß Schleſien polriſch iſt und polniſch bleiben

wird. tDer polniſche Gernegroß wird auch ſchon einmal wieder klein
werden. Nur abwarten!

Der „Oppoſitionsſeparatismus“
in der Alkraine

Telegraphiſche Meldung.)
Riga, 1. Auguſt.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das Zentral-Kontroll-
Komitee und das Zentralkomitee der Partei einen Bericht über die
Oppoſitionsbewegung dieſer Tage erhalten, in dem hervorgehoben
wird, daß im Laufe des letzten Jahres, insbeſondere in der Ukraine,
die Oppoſitionsbewegung zugenommen hat. Die Oppoſitionsgruppen
in der Ukraine ſollen in engſter Verbindung mit den Separatiſten
ſtehen. Da den Oppoſitionsgruppen und den Mitgliedern der
Oppoſition keine Möglichkeit gegeben wird, die Lehren der Oppo-
ſition öffentlich vorzutragen, und da andererſeits die Verfolgung
dieſer Oppoſitionäre beſonders in der Ukraine aufs ſchärfſte be
trieben wurde, ſind in der Ukraine im letzten Halbjahr eine greß
Anzahl von Mitgliedern der Partei aus dieſer ausgetreten.
ſind dies zum größten Teil linksgerichtete Elemente, die auf dieſeWeiſe ihrer Unzufriedenheit mit m „rechtsgerichteten“ Kurs der

Jnnenpolitik des Zentralkomitees Ausdruck gaben. Die Jnſpektions
reiſen in der Ukraine haben ergeben, daß die Oppoſition in der
Ukraine feſten Fuß gefaßt hat und daß beſondere Strafmaßnahmen
erforderlich ſeien, um den „Oppoſitionsſeparatismus“ aus der
ukrainiſchen Partei auszumerzen. Das Zentral-Kontrollkomitee
verlangt vom Zentralkomitee unnachgiebiges Vorgehen gegen die
Oppoſition, widrigenfalls eine Ausbreitung des reinen Separatis-
mus in der Ukraine zu erwarten ſei.

Wie aus Moskau gemeldet wird, wies Molotow in der
Sitzung des Zentralkomitees der Partei darauf hin, daß in der
Ukraine ſich ein Mangel an führenden Parteifunktionären fühl-
bar mache. Dieſer Mangel an verantwortungsfreudigen Per-
ſönlichkeiten der Partei habe es auch bewirkt, daß die Oppoſition
in der Ukraine ſolche Fortſchritte machen konnte. Ein reſolutes
Eingreifen in die Tätigkeit der Oppoſition ſei durch die be-
ſchränkten Vollmachten der G. P. U. unmöglich gemacht worden.
Erſt jetzt, nachdem die Bewegung um ſich gegriffen habe, habe
die G. P. U. die Vollmachten erhalten, um die Oppoſition zu
bekämpfen, die ſie auch weitgehendſt ausnutze.
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Wie aus Moskau berichtet wird, ſind dort wiederum zwölf
zum größten Teil frühere zariſtiſche Offiziere zum
Tode verurteilt worden. Mit dieſen Opfern beträgt die
Zahl der im letzten Monat in Moskau hingerichteten Per
ſonen 120.

enſur vorgeführt) werden darf, wenn ein gleich langer deutſcher
ilm, d. h. deſſen Lizenz, nachweislich nach dem Ausland abgeſetzt

iſc. Vor einigen Monaten wurde in Deutſchland der Gedanke
einer ſtaatlichen Unterſtützung der bedrängten deutſchen Filmher-
Pollung erwogen; er iſt aufgegeben worden. Man rechnet wohl
nicht mit Unrecht mit einer neuen ſtarken Herabſetzung, wenn
nicht ſogar einer Beſeitigung der hemmenden Luſtbarkeitsſteuer.

Es andelt ſich bei dem Schutze der heimiſchen Filmherſtellung
um wichtigſte volkswirtſchaftliche Belange. Nicht mit Unrecht wird
von beachtenswerter Seite darauf hingewieſen, daß mit jedem Film
aus Amerika, ob gewollt oder nicht gewollt, für die dortige Kultur
und für die Fabrikate dortiger Herkunft in der ganzen Welt
Stimmung gemacht wird. Es iſt kein Märchen, daß in China die
Nähmaſchine einen ſtarken Abſatz gefunden hat, ſeitdem an-
ſcheinend planmäß.g dort durch amerikgniſche Spielfilme ihre

enutzung vorgeführt wurde. Die ſtarke Ausbreitung gerade der
Fordſchen Autos in Amerika ſoll von Ford dadurch betrieben
worden ſein, daß man in amerikaniſchen Filmen immer und immer
wieder Fordſche Autos zu ſehen bekam.

Während man früher ſage der Handel folge der Flagge, ſo
bewahrheitet ſich heute in vielleicht noch ſtärkerem Maß der Satz,
daß der Handel dem Film folgt. Der c gelangt nicht nur in
die Kinos der Hafenplätze, ſondern erfaßt den Verbraucher der
kleinſten Orte des fremden Landes. Dies gilt nicht nur vom
Spielfilm, der die Sitten und Gebräuche, die Mode und die Haar
tracht (Bubikopfl) ſowie die techniſchen Errungenſchaften der Ver
einigten Staaten der ganzen Welt vor Augen führt, ſondern
beinahe in noch weit höherem Maße von den in großem Umfange
aus Amerika bezogenen Filmaufnahmen für die jeweilige Wochen-
ſchau der vielen Länder der Welt.

Wie bekannt, iſt England übermäßig ſtark mit Auslands-ilmen belaſtet, im vergangenen Jahre zu ſoger etwa 95 Prozent.
an hat alle erdenkichen Pläne zum Kampfe gegen den Aus

landsfilm erörtert und ſogar eine ſtaatliche Unterſuchungs
kommiſſion eingeſetzt, welche der Regierung beſtimmte Vorſchläge
machen ſoll. Es iſt inzwiſchen zur Vorlage eines Filmgeſetzent-
wurfs gekommen, und wir in Deutſchland wundern uns, daß man

erade im Lande des Freihandels den engliſchen Film mit ſo ein
chneidenden Schutzmaßnahmen er machen will. Das

Geſetz ſieht vor, daß von 1928 ab zuerſt 724 Prozent, dann, jähr-
lich um 258 Prozent ſteigend, bis zu 25 Prozent der in England
gezeigten oder vermieteten Filme von einer engliſchen Geſellſchaft
ſtammen müſſen. Der engliſche Handelsminiſter betonte im Par
lament, daß die Verbreitung der amerikaniſchen Filme faſt in der
47 n außereuropäiſchen Welt zu einem ſtarken Rückgang derv e nach engliſchen Möbeln und Kleidern geführt habe. Jn
den engliſchen Dominions und in Südamerika verlange jetzt die
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Die r erenz und dieiener Gemeindewache
Ueuaufleben der J. M. K.

Telegraphiſche Meldern g.)
Wien, 1. Auguſt.

Wie bereits gemeldet, hat die vBotſchafterkonferenz die
Wiener Regierung darauf aufmerkſam gemacht, daß die Frage
der neuen Gemeindewache eine Angelegenheit ſei, die in die
Kompetenzen der Botſchafterkonferenz fällt, da die Aufſtellung
der Gemeindewache die Beſtimmungen des Friedensvertrages
verletzt. Dieſe „Meinungsäußerung“ ſowie eventuelle weitere
Schritte dürften vorerſt wenigſtens nicht von der Votſchafter-
konferenz als ſolche unternommen werden, ſondern von ſeiten
der interalliierten Militärkontrollkommiſſion, die ja noch immer
in Oeſterreich tätig iſt, in der letzten Zeit und bis vor den be-
kennten Wiener Unruhen aber eine mehr beobachtende, in der
Oeffentlichkeit jedenfalls nicht in Erſcheinung tretende Tätigkeit
entwickelt hat. Die Schaffung der Wiener Gemeindewache,
deren wahre Ziele und wirkliche Stärke und Ausrüſtung mit
voller militäriſcher Bewaffnung noch immer abſichtlich vom
Wiener Rathauſe in tiefſtes Dunkel gehüllt wird, hat außer der
ſchwerſten Beunruhigung weiter Kreiſe der Wiener und öſter-
reichiſchen Bevölkerung nun auch noch das Wiederaufleben der
Militärkontrolle über Oeſterreich, die ja praktiſch, bereits auf-
gehört hatte, im Gefolge gehabt.

Muſſolini über die Wiener Anruhen
Gegen Donaukonföderation und Anſchluß

Rom, 1. Auguſt.
Jm heutigen Miniſterrat äußerte ſich Muſſolini über die

Haltung Jtalien“ zu den letzten Wiener Unruhen. Er erklärte, die
faſchiſtiſche Regierung habe niemals daran gedacht, ſich in die
inneren Angelegenheiten der öſterreichiſchen Republik einzumiſchen.
Der italieniſche Geſandte in Wien habe keinerlei Schritte unter
nommen und es ſei auch keine Truppenanſammlung an der öſter-
reichiſchen Grenze erfolgt. Die Revolte von Wien habe die Frage
der Exiſtenz Oeſterreichs als eines unabhängigen Staates wieder
um zum Gegenſtand internationaler Erörterungen gemacht. Die
alten Vorſchläge einer Donaukonföderation und einer Vereinigung
Oeſterreichs mit dem Deutſchen Reiche ſei wieder aufgerollt worden.
Es liege klar auf der Hand, daß keine der beiden Löſungen mit den
beſtehenden Friedensverträgen vereinbar ſei. Eine Vereinigung
Oeſterrechs mit Deutſchlands vor allem würde die jn den Friedens-
verträgen von Verſailles und St. Germain feſtgelegte politiſche
Karte Europas ſtark verändern, Italien werde daher ſeine Haltung
in dieſer Frage unter keinen Umſtänden ändern.

Rußlands Mißtrauen gegen England
Ablehnung der Erklärungen Chamberlains.

Riga, -1. Auguſt.
Aus Moskau wird gemeldet, daß die Erklärungen des briti-

ſchen Außenminiſters über das Verhältnis der britiſchen Regierung
zu der Sowjetunion die maßgebenden Moskauer politiſchen Kreiſe
über die wahren Abſichten der britiſchen Regierung in bezug aufdie Sowjetunion nicht hinwegzutäuſchen vermögen. Jn Mibelen

glaubt man dem Beweismaterial der GPU. mehr als den Ver
ſicherungen des britiſchen Außenminiſters. Das Beweismaterial
habe ergeben, daß die britiſche Regierung an der Durchführung
von Spionageorganiſationen in der Ukraine, im
Kaukaſus und im fernen Oſten intereſſiert ſei. Die Verſicherungen
Chamberlains hätten die Tatſache der Jntereſſiertheit Englands
an Rumänien nicht behoben. Das engliſchrumäniſche Einver
ſtändnis, das ſich gegen die Sowjetunion richte, beſtehe weiter. Die
Nnaufrichtigkeit Englands gehe auch aus der Tatſache
hervor, daß es ſich in Genf an den Verhandlungstiſch ſetzte mit
der feſten Abſicht, eine Abrüſtung nicht vorzunehmen.

Zwiſchenfälle an der italieniſchen
Grenze

Telegraphiſche Moldung.)
Berlin, 2. Auguſt

Einer Morgenblätter-Meldung aus Genf zufolge, werden von
verſchiedenen Punkten der ſchweizeriſchen Südgrenze Zwiſchenfälle
mit italieniſchen Grenzbehörden gemeldet. So berichtet ein deut
ſcher Touriſt, er ſei, trotzdem er ſich noch auf ſchweizeriſchem
Boden befunden habe, von einem italieniſchen Grenz-
m 2 unter Drohungen daran gehindertw rden, photographiſche Aufnahmen zu machen.
Von S Seite iſt eine amtliche Unterſuchung eingeleitet
worden. Faſt alle Päſſe zwiſchen dem kleinen St.
Vernhardt und dem Simplonſindfürden Ver-
kehr geſperrt.

Farmerbevölkerung amerikaniſche Waren, weil ſie nur dieſe im
Film zu ſehen bekäme.

Dieſe offenbar durch Tatſachen begründeten Ausführungen
des engliſchen Miniſters ſollten uns in De u tſchland doch auch
ernſtlich zu denken geben und alle beteiligten Jnſtanzen
dringend veranlaſſen, den deutſchen Film lebensfähig
zu erhalten und ſeine beginnende Weltgeltung unter Be
ſeitigung einer übermäßigen Steuerbelaſtung zu fördern
und kräftig zu unterſtützen, ehe er der Uebermacht des amerikani-
ſchen Films unterliegt.
Auch die Kinobeſucher müſſen ihrerſeits an dieſem vaterländi-ſchen Beſtreben mitwirken, indem ſie die Sucht a ausländiſchen

Filmen, insbeſondere minderwertigen Senſationsfilmen, unter
drücken, und ſtatt deſſen gute deutſche Filme verlangen.
Vielleicht glückt es dann auch endlich nach ſo vielen vergeblichen
Verſuchen, dem deutſchen Kulturfilm einen breiteren Raum im
deutſchen Lichtſpielweſen zu verſchaffen. Hierin mag der deutſche
Kinobeſucher dem Amerikaner folgen, der den Kulkurfilm nicht
nur bei Vereinsvorführungen, ſondern auch in ſtädtiſchen und
ländlichen Kinos zu ſehen erhält.

„Der Sultan von Glauche“
Schwank von Max Neal und Max Ferner.

Walhalla Theater.
Wer einmal herzhaft lachen will, der muß einen Abend in das

„Walhalla-Theater“ gehen und ſich den neuen Schwank
„Der Sultan von Glauche“ von Max Neal und Max
Ferner anſehen. Allerdings hält das Stück kritiſchen Augen
weniger Stand. Dazu iſt es zu unwahrſcheinlich, zumal für die
heutige Zeit, die auf der Bühne Leben, und zwar wirkliches Leben
ſehen will. Ob man nicht beſſer getan hätte, dem immerhin etwas
verwöhnterem Geſchmack der Hallenſer etwas Anderes vorzuſetzen?

Was an tiefergehendem Jnhalt dem Schwank fehlt, wird in
vollſtem Ausmaß durch die Darſtellenden erſetzt, die aus dem
Stück mit anerkennenswerter, ſchauſpieleriſcher Geſtaltungskraft
das herausholen, was herauszuholen iſt.

An der Spitze ſteht der bekannte Komiker Paul Beckers,
deſſen „Gurkenhändler und Sultan“ rig u überbieten iſt. Jhm
reihen ſich würdig in der Kunſt der treffſicheren, natürlichen Dar
ſtellung Lieſel Streich als ſeine Frau, Lilli R iäihe
als beider Tochter und die „Type“ im wahrſten Sinn des Wortes
Herbert Hoos als Oberlehrer und Sentas Gatte an, letzterer
muß ſich allerdings vor allzu ſtarken Uebertreibungen hüten. Dem
Stück fehlen leider einige nette Couplets. Die wenigen, die ge
boten werden, können über eine gewiſſe Leere nicht hinweg

täuſchen. Gg.
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Halle, 2. Auguſt.

Der Perkehrspoliziſt
gine ſchnellebige, raſende Zeit hat ihn geboren und da hin-

geſtellt, wo ihr Pulsſchlag am ſtärkſten iſt: Auf die Straße!
Auf die Straße, wo ſich die zeitbedingten, menſchlichen Zweckwege
finden, ſammeln, kreuzen und ballen zu einem tönenden, lär-
menden Chaos. Dort ſteht er als lebendes Reglement oder
beſſer geſagt: Er waltet als ungekrönter Herrſcher! Sein Reich
iſt die Straße, da, wo an einem beſonders verkehrsreichen
Kreuzungspunkte der Ablauf des Geſchehens eines ordnenden
Willens bedarf, um nicht kataſtrophal zu berſten. Seine gebietend
erhobene Hand wird zum Zepter, und alle Menſchen, von Wunſch
ader Notwendigkeit auf die Straße getrieben, werden, ohne Rück-
acht auf den ſozialen Maßſtab von Haben und Nichthaben, zu
ſeinen Untertanen.

Daß der eine auf Schuſters Rappen durch die Straße ſchlen-
dert, um die Vielgeſtaltigkeit der Großſtadt zu genießen, der
andere per Rad zu einem „roten Munde“ eilt, dieſer in einer
Elektriſchen verſtaut, zu einem ſterbenden, Freunde, jener auf
weichem Autopolſter zu dem Opfer ſeines rächenden Dolches
ſtrebt was tut's? Er, der Hüter und Herrſcher der Straße
fragt nicht nach Ziel und Zweck des Wegs. Es iſt der Mann
unſeres abſoluten Vertrauens, er bürgt für unſere perſönliche
Sicherheit er befiehlt uns aber nür für den Augenblick,
wo wir im Bereiche ſeines Wirkens weilen. Dann gibt er uns
wieder frei, um „andern“ Wegweiſer und Helfer zu ſein, aus
den gefahrvollen Klippen des Großſtadtverkehrs. Was die Groß
ſtadt chaotiſch vor ihm zuſammenträgt, das entwirrt er mit Buhe
und Sicherheit und leitet es ab in die vielen Kanäle, die als
Nebenſtraßen die ſteinerne Hochſtrebigkeit der Großſtadt durch-
ſchneiden.

Ja, er iſt ein überaus mächtiger in ſeinem Reiche! Hebt er
die weißbehüllte Hand zu einem gebjetenden „Halt“, dann ver-
ſtummt für Sekunden oder Minuten der Lärm der Straße, der
haſtende Verkehr iſt verurteilt zur unfreiwilligen Atempauſe,
und die tauſend Pläne und Programme des Tages ſind be-
trogen um dieſe wenigen Sekunden oder Minuten. Betrogen
um eine unwiederbringliche kurze, oft bedeutungsvolle Spanne
Zeit. Wichtige geſchäftliche oder poltiſche Aktionen werden ver-
zögert um dieſe kurze Spanne Zeit!, Der wartende rote
Mund wird an Sehnſucht reicher für dieſe kurze Spanne
Zeit! Und der ſterbende Freund hat den letzten Atemzug getan

während dieſer kurzen Spanne Zeit! Was tut's, Auch das
Opfer des rächenden Dolches mag ſeinem Schickſal entgangen
ſein während dieſer kurzen Spanne Zeit! Welch gewaltige
Auswirkungsmöglichkeiten liegen in der Willkür dieſer ord-
nenden und gebietenden Hand?

Die Jungfliegerſtaffel in Halle
Wie uns der „Sächſiſch- Thüringiſche Verein für

Luftfahrt, Halle,“ mitteilt, iſt der größte Teil der be-
rühmten Jungfliegerſtaffel des D. L. V., die am Sonntag den
Großflugtag auf dem Flugplatz Halle Nietleben beſtreiten wird,
bereits geſtern abend 8.45 Uhr hier eingetroffen. Die Staffel kamaus Düſſeldorf, hatte in Kaſſel die Maſchinen getankt und landete

dann nach 1ſtündigem Fluge auf dem Flugplatz Nietleben. Da
das Wetetr geſtern abend ſehr dunſtig war, improviſierte man ſo
ferh mit ſämtlichen verfügbaren Mannſchaften eine Nacht-

eleuchtung des Flugplatzes, beſtehend aus Fackelbeleuchtung
ſowie aus roten und weißen Windlaternen.

Als ſich dann von weitem das Brummen der Motoren hören
ließ, die Flugzeuge ſelbſt aber des Dunſtſchleiers wegen noch un-ſichtbar blieben, hen man ſtändig weiße Leuchtraketen als Weg-

weiſer in die Luft ſteigen.
Ein unvergeßliches Bild gewährte es, die ſechs Flugzeuge, um

deren Motoren aus je 14 Auspufftöpfen ſich durch die ausſtrömen-
den verbrennenden Gaſe ein Feuerkranz bildete, hintereinander
landen zu ſehen.

Es iſt als eine hervorragende fliegeriſche Teikuß der Staffel
anzuſprechen, daß ſie auf unbekanntem Gelände und bei geringſterédſcht ſo glatt landete. Die Jungfliegerſtaffel hat in dieſem
Sommer in ganz Deutſchland bereits 15 Flugwerbewochen veran
ſtaltet und wird am kommenden Sonntag auch den Hallenſern erſt-
klaſſigen Flugſport bieten. Jn den nächſten Tagen wird man alſo
oft die Staffel über unſerer Stadt ihre Kreiſe ziehen ſehen und die
einzelnen Flugzeuge beim Training beobachten können.

Nach der geſtrigen Landung begab ſich die Staffel (Führer
Major v. Linſingen) mit einigen Mitgliedern des „Sächſiſch
Thüringiſchen Vereins für Luftfahrt, Halle“ in
deren Vereinslokal, den „Hohenzollernhof“, und dort blieb man
gemütlich bis in die Nacht hinein zuſammen, hatte man doch ſo
vieles zu erzählen über die mannigfachen Erlebniſſe der Jung-
flieger und über die Fliegerei ſelbſt. Erſt ſpät trennte man ſich
mit dem Wunſche auf recht guten Erfolg am Sonntag.

Die Hochſtaplerfahrt des Kranken
Am Sonntag nachmittag gegen 5 Uhr entfernte ſich der in
einem hieſigen Krankenhaus zur Pflege weilende Kaufwunn
Franz K. aus ſeinem Zimmer, um eine „kleine Abenteuerfahrt“
zu unternehmen.

In einem Lokal freundete er ſich mit dem Buchdrucker Bern-
hord H. an und gab ſich als der hier gaſtierende Komiker Paul
Leckers aus. Jm Laufe des Geſpräches erſuchte K. den Buchdrucker,
ihm 20 Mark zu borgen, da er für ſein Unternehmen 20 000 Flug-
peſtkarten benötige. H. lehnte dieſes jedoch ab mit der Begründung,
den Geldbetrag nicht bei ſich zu haben. Doch das Glück war dem
Kaufmann K. wenig hold. Bei einem hieſigen Theater ſprach K.
wieder vor, und zwar diesmal als ein Operettenſänger H. Das
Pech wollte es jedoch, daß der Buchdrucker H., dem K. ſich als
Komiker Beckers ausgegeben hatte, in dieſem Unternehmen be
ſchäftigt war. Er erkannte den ungetreuen Zechkumpanen
und ließ ihn nach Ermittlung ſeiner Perſonalien in das Kranken-
haus bringen. Hier ſprang K. aus dem Fenſter des Parterre
zimmers und ſuchte ſich im Garten zu verſtecken, wurde aber ent-
dedt und feſtgenommen. Die weiteren t r ergaben,
daß der „Schwerkranke“ einen Anzug und 10 Mark einem anderen

en abenteuerlichen Beutezug zuienten entwendet hatte, um
ermöglichen.

Rowdies der Straße. Am Montag gegen 10 Uhr abends
wurde das Ueberfallkommando nach der Freiimfelder Straße ge-
rufen, wo zwiſchen mehreren Perſonen eine Schlägerei ſtatt-
nden hatte Beim Eintreffen der Beamten war die Schlägerei

ndet. Wie feſtgeſtellt wurde, etnſtand die Schlägerei dadurch,
daß mehrere junge Burſchen einen Radfahrer vom Radießen und a ihn einſchlugen. Ein Kraftwagenführer, der
mit ſeinem Fahrzeug den Tatort paſſierte und dem Radfahrer zu
ilfe eilen wollte, wurde ebenfalls angegriffen und geſchlagen.
e wurden leicht verletzt. An dem Perſonenkraftwagen wurde
eine Scheibe zertrümmert. Die Täter wurden feſtgeſtellt und
zur Anzeige gebracht.

T Kleine Verkehrsunfälle. Geſtern abend gegen 8.45 Uhrſieh in der Mansfelder Straße ein Radfahrer mit einer Rad-
ſern zuſammen, wobei dieſe und ihr auf dem Rade befind
des djähriges Kind leichte Verletzungen am Kopf davontrugen.
Abends gegen 11 Uhr lief in der Delitzſcher Straße eine männliche
deſon in angetrunkenem Zuſtande gegen einen in Fahrt befind
den Straßenbahnwagen und wurde hierbei erheblich am Kopf
t. Der Verunglückte wurde mit der Straßenbahn der Uni-
rſilätsklinit zugeführt.

Halle und mngebung

Es kommt zuweilen vor, daß Zeugen von auswärts,
die vor Gericht geladen ſind, kein Geld haben, um die Koſten
der Reiſe zu beſtreiten. Jn ſolchen Fällen kann ihnen ein Vor
ſchuß bewilligt werden. Durch ein Urteil des Oberlandesgerichts
Königsberg vom 28. April 1927 erfährt man aber, daß der
preußiſche Juſtizminiſter auch eine Verfügung aus dem Jahre
1921 Nr. 440 erlaſſen hat, daß auch Angeklagten, die kein
Reiſegeld haben, ſolches vom Gericht vorgeſchoſſen werden kann,
Das Oberlandesgericht hat entſchieden, daß, wenn der Fall vor-
liegt, daß die Angeklagten erſcheinen müſſen, aber wegen
mangelnden Reiſegeldes nicht erſcheinen können, die Ver-
ſagung des erforderlichen Vorſchuſſes einen unabweisbaren Zufall
bildet, der ihnen ein Recht auf Wiedereinſetzung in den vorigen
Stand gibt.

Ein Ehepaar war in der erſten Jnſtanz verurteilt worden,
es hatte Berufung eingelegt und, da es die Reiſekoſten für die
Reiſe nach dem Berufungsgericht nicht aufbringen konnte, das
Gericht gebeten, von dem Erſcheinen in der Hauptverhandlung
enthunden zu werden. Das lehnte das Gericht indeſſen ab und
entſchied, daß die Angeklagten perſönlich erſcheinen müßten. Da
ſie dieſes nicht konnken, wurde ihre Berufung ohne weiteres
verworfen. Hiergegen beantragten aber die Angeklagten mit
Erfolg Wiedereinſetzung in den vorigen Stand. Das Ober-
landesgericht ſagt in den Gründen ſeines Beſchluſſes:

„Am 14. Februar 1927 hatte der auf einer Geſchäftsreiſe
Ehemann, dem die Ladung von ſeiner Frau nach-

geſandt war, um Verlegung dieſes Termins mit der Begründung
gebeten, daß er für ſich und ſeine Frau das Reiſegeld zur Fahrt
von Berlin nach Stallupönen zuſammenſparen wolle. Die Ter-
minverlegung wurde von dem Vorſitzenden der Strafkammer ab
gelehnt. Durch den angeführten Beſchluß iſt der rechtzeitig von
beiden Angeklagten nachgeſuchten Wiedereinſetzung in den vorigen
Stand wegen Verſäumung der Berufungspflicht nicht ſtatt
gegeben. Jhre rechtzeitige ſofortige Beſchwerde mußte Erfolg
haben. Nach dem Brief des angeklagten Ehemannes haben beide
Angeklagten ihr Nichterſcheinen durch den Mangel an Reiſegel*
entſchuldigt. Daß ſie in kümmerlichen Verhältniſſen in Berlin
lebten und nicht in der Lage waren, die nicht unerheblichen

Die Hypothek wird fällig bei zu ſpäter
Einzahlung

Reichsgerichtsentſcheidung vom 21. März 1927 (V. 327-27.)
Das Reichsgericht ſieht das ſtarre Feſthalten eines Hypo-

thekengläubigers an der getroffenen Verfallklauſel nicht als
gegen Treu und Glauben verſtoßend an. Die Hypothekenzinſen
waren am 1. April und 1. Juli fällig, wurden jedoch erſt am
8. September bezahlt. Zufolge der vereinbarten Verfallklauſel
ſollte bei Nichtzahlung binnen
fällig werden. Gegenüber der erhobenen Hhypothekenklage
machte der Schuldner geltend, der Anſpruch des Klägers verſtoße
gegen Treu und Glauben. Das Reichsgericht verurteilte den
Hypothekenſchuldner, weil ihm zeitig mitgeteilt worden ſei, daß
auf pünktlicher Zinszahlung bei Meidung der Hhypotheken-
kündigung beſtanden werde. Das Unterlaſſen rechtzeitiger Zahlun
ſtelle deshalb ein Verſchulden des Schuldners dar. Das anfäng-
liche Zögern des Gläubigers habe nur ein Entgegenkommen be-
deutet, und auch ohne nochmalige Anmahnung ſei der Gläubiger
berechtigt geweſen, mit ſeinem Anſpruch ſchließlich hervorzutreten.

Platzkarten auch für die Rückfahrt!
Biher aber nur bei Bäderzügen.

Neuerdings liegen auch in verſchiedenen Oſt u. Nordſeebädern
Platzkarten fur die von dort abgehenden Schnellzüge auf, die
den Badegäſten auch für die Rückfahrt die tig Beilegung
eines Platzes ermöglichen. Für die von Emden-Norddeich
abgehenden Schnellzüge D 105 und D 107, die Verbindungen von
den oſtfrieſiſchen Bädern, liegen jetzt Platzkarten nach Berlin, Ba-
ſel, Leipzig, Hannover auf. Jn Weſterland ſind Platzkarten

u den Zügen D 7 (nah Berlin und Hamburg) und D 146 (nachKltona-Bamburg zu erhalten.

Für die Oſtſeebäder liegen Platzkarten in Stralſund, He
ringsdorf und Swinemünde auf. Jn Stralſund werden zu den
Zügen D 18 (nach Berlin), D 96 P Hamburg) und dem Kurs
wagen in E 130 (nach Beuthen) Platzkarten ausgegeben. In He
ringsdorf liegene Platzkarten zu dem Zuge nach Berlin D 36 und
in Swinemünde zu dem Nachtzuge dazu auf. Dieſe Einſchaltung
ſcheint nur bei Bäderzügen getroffen zu ſein, es wäre aber ſehr
zu begrüßen, wenn ſie auch auf andere Züge ausgedehnt würde.

Koſtenvorſchuß im Scheidungsprozeß. Die Streitfrage, ob
unter der Herrſchaft des bürgerlichen Rechts der Ehemann für den
Scheidungsprozeß auf Antrag der Frau durch einſtweilige Ver
fügung angehalten werden kann, ihr einen Koſtenvorſchuß zur Be
ſtreitung der Prozeßkoſten, insbeſondere den Anwaltsgebühren, zu
zahlen, iſt vom Reichsgericht für den Fall bejaht worden (im Gegen-
ſatz zu der er daß die in Scheidung befindlichen Ehe
gatten in Gütergemeinſchaft verheiratet waren. Man kann bei der
praktiſchen Bedeutung der Frage darauf geſpannt ſein, welche Entſcheidung der höchſte Gerichtehof treffen wird, wenn es ſich um eine

Ehe im geſetzlichen Güterſtand der Verwaltung und Nutznießung
handelt. Anſcheinend geht bisher die überwiegende Meinung der
Juriſten dahin, daß bei einer Ehe des geſetzlichen Güterſtandes der
Mann an die Frau einen Koſtenvorſchuß für den Scheidungsprozeß
nicht zu leiſten hat.

Poſtpakete mit Zeitungen von Selbſtbuchern können auch
weiterhin in vereinfachter Weiſe (ohne Paketkarte uſw.) aufge
liefert werden. Für Pakete mit Zeitungen gilt vom 1. Auguſt an
der gewöhnliche Pakettarif.

Eine Kindermörderin. Geſtern vorm. gegen 11.50 Uhr wurde
in der ſtädt. Bade anſtalt auf dem Forſtwärder die
Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts
gelandet. Die Leiche iſt in einem weißen Unterrock, einem weiß-
leinenen Fauenhemd und in weißen Leinenlappen, anſcheinend
von einem Bettlaken herrührend, eingepackt und mit braunem
Packpapier umwickelt geweſen. Der Hals der Kindesleiche war
mit einem ſtarken Bindfaden umſchnürt und in den Mund Lum-
pen geſtopft. Der Polizei gelang es, die Mutter zu ermitteln
und feſtzunehmen.

Wer iſt der Beſitzer? Jn einem Torweg in ber Steinſtraße
wurde ein weißes Schild mit weißem Kreuz auf rotem Grunde und
der Aufſchrift „Gummiwaren“ und „Hygieniſche Bedarfsartikel“
aufgefunden. Der Beſitzer wird erſucht, ſich diesbezüglich an die
Kriminalpolizei, Zimmer 46 oder 37, zu wenden.

Führung in der Marktkirche. Bei der Führung in der
Marktkirche am Mittwoch, den 8. Auguſt, nachmittags 4 Uhr hält
Prof. Lic. Bauke, Pfarrer an der Marktkirche, noch wieder einen
Vortrag über die Geſchichte und den Bau der Kirche U. L. Frauen;
danach Beſichtigung ihrer Kunſtſchätze. Jedermann iſt herzlich dazu
eingeladen.

Sommerfeſt der Stadtmiſſion. Sonntag, den 14. Auguſt,
nachmittags 2 Uhr feictt die Siadtmiſſion ihr Waldfeſt auf der
Biſchofswieſe (Heide). Für Volksunterhaltung mit muſikaliſchen
und geſanglichen Darbietungen iſt geſorgt. Auch Anſprachen wer-
den gehalten werden. Abends 834 Uhr wird aus ver chriſtlichen
und ſozialen Liebesarbeit der Kirche im großen Saal der Stadt
miſſion der Film „Vom unſichtbaren Königreich“ gezeigt werden.
Eintritt frei, jeder eingeladen.

iner Woche das Hypothekenkavpital,

t

Piggert des Halleſchen Symphonie-Orcheſters.
ätz.

dem Sportplatz der Ortsgruppe im Heidepark.
die Handball ſpielen, treffen ſich Mittwochs um 6 Uhr und Sonn
abends um 4 Uhr nachmittags auf dem Sportplatz Heidepark.

feſtveranſtaltung der Ortsgruppe in der „Saalſchlo
Mitwirkung des Stahlhelmschors und des Geſangschors des
Königin-Luiſe-Bundes,
Stahlhelm-Kapelle.
dringend um ihr Erſcheinen gebeten.

ſammlung im „Hofjäger“.
land und die kommuniſtiſche Partei“.

Gericht und Reiſegeld
Wenn man vor Gericht geladen iſt und kein Reiſegeld hat

Koſten der Reiſe zum Terminsort zu beſtreiten, iſt durch die
eidesſtattliche Verſicherung der angeklagten Ehefrau genügend
glaubhaft gemacht.
Jrn der Regel wird nun zwar ein Geldmangel dann nicht

einen unabwendbaren Zufall darſtellen, wenn ein Angeklagter
mit der Wahrnehmung des Termins rechnen mußte und in der
Lage war, ſich die zur Reiſe nach dem Terminsort erforderlichen
Geldmittel zu erſparen, oder auf andere Weiſe zu beſchaffen. An
dieſen beiden Vorausſetzungen für die Verneinung eines unabwendbaren Zufalls fehlt es hier. Die Angeklagten men hoffen,

auch in den zweiten Rechtszuge von dem Erſcheinen in der
Hauptverhandlung entbunden zu werden. Nachdem ſie von der
Ausſichtsloſigkeit eines ſolchen Antrags erfahren hatten, war es
ihnen in der kurzen Zeit bis zum Hauptverhandlungstermin un
möglich, die Reiſekoſten aufzubringen.

Ein unabwendbarer Zufall liegt aber für die Angeklagten
auch in der Art der Behandlung der Eingabe des angeklagten
Ehemannes durch den Vorſitzenden der Strafkammer. Wenn er
die Angeklagten darauf hinweiſen ließ, daß ein Antrag auf Ab
weſenheitsverhandlung keine Ausſicht auf Erfolg haben würde,
ſo muß daraus entnommen werden, daß er ihr Erſcheinen in der
Hauptverhandlung im Intereſſe der Aufklärung der Sache für
erforderlich hielt. Jn dieſem Falle gab die Juſtizminiſierielle
Verordnung 1921 Nr. 440 dem Vorſitzenden, als er von der
Mittelloſigkeit der Angeklagten erfuhr, die Möglichkeit, ihnen
einen Reiſekoſtenvorſchuß zu gewähren. Dieſe Möglichkeit ſcheint
von dem Vorſitzenden nicht in Erwägung gezogen zu ſein.“

Die Frage iſt auch namentlich für ſolche Angeklagte wichtig,
die aus Mangel an Reiſegeld nicht reiſen können und denen ſonſt
Verhaftung und Vorführung angedroht iſt. Sie iſt im
übrigen bereits wiederholt Gegenſtand der Rechtſprechung ge
weſen und für Bahern vom Oberſten Bayeriſchen Landesgericht
in entgegengeſetztem Sinne entſchieden worden. Dagegen hat
das Oberlandesgericht Karlsruhe in einer Entſcheidung vom
22. September 1924 für Baden ebenſo entſchieden wie das Ober
landesgericht Königsberg und in ſeinen Gründen insbeſondere
betont, es könne den Angeklagten nicht zum Vorwurf gereichen,
daß ſie das Reiſegeld nicht vorher zuſammengeſpart haben.

„J J EGQSSSFMIXXXXWHY G en iaSaLIII&OMSaiſon- Eröffnung im Modernen
Theater“

Direktor Ferry Roſen hat zur Eröffnung der dritten
Saiſon des Modernen Theaters einen amüſanten, abwechslungs
reichen Spielplan zuſammengeſtellt. Das Tanzorcheſter Lubitz,
Würth und Ficke leitet den Abend durch ein kleines Konzert
in ſchönem Rhythmus und Klang ein. Es ſteckt wirklicher Schmiß
in dieſem Terzett. Dann bieten 4 graziöſe Silvana-Girls
wirbelnde Tänze in hochmodernen Koſtümen. Herbert Krocker
weckt mit ſympathiſcher Stimme und guter Textausſprache vie
Stimmung durch muntere Geſänge, wie „Heut bin ich ſo froh“,
„Mein Heidelberg“ und „Wo war Marianne heut Nacht Die
beiden Revas gefallen durch die ſichere Abgerundetheit ihrer
plaſtiſchen Gymnaſtik; und Perkeo iſt ein kleines Rätſel (7),
das in Geſtalt einer Puppe ſich zu beleben geruht, um die
Zither zu ſpielen in aller Präziſion, ja ſogar zum Duette ſeinen
Anteil einwandfrei beizutragen.

Nach einer kleinen Pauſe bringt ferner das Tanzorcheſter
Lubitz, Würth und Ficke flüſſige Weiſen zündend zu Gehör. Die
Opernſängerin Jrene Hildebrandt-Frehytag ſingt mit
großer, wohllautender Stimme gut geſchulte Geſänge, z. „Das
Gebet von Tosca“ aus Pucinis gleichnamiger Oper. Die Silvana
Girls zeigen ſich nochmals in ſtraffen Tänzen, worauf Otto
Otterh noch nicht geſehene, ausgezeichnete equilibriſtiſche Ba-
lanceAkte vollbringt, den Schluß aber macht mit Bravour Karl
Libal, ein ſüddeutſcher Komiker. Zum erſten Male in Halle
iſt Karl Libal, eine Type, die ſich getroſt neben Paul Beckers und
Otto Reutter ſtellen darf. Ein Künſtler mit ſchlagkräftigem, ur
wüchſigem Humor, der z. B. über verwandtſchaftliche Verhält
niſſe ergötzliche Dinge zu berichten weiß.

Kein Wunder alſo, daß der von Anfang an
Schluſſe noch eine erhebliche Steigerung fand.

Wittekind. Heute, Dienstag, 4 Uhr und abends 8 Uhr

ſtarke Beifall zum
B.

Konzert des Halleſchen Symphonie-Orcheſters. Morgen, Mittwoch,
247 Uhr ſymphoniſche Morgenmuſik. Leitung: Benno Plätz. Nach
mittags 4 Uhr Konzert. Leitung: Leo Schönbach. Abends 8 Uhr

Leitung: Benno

Perei
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Die Kameraden werden gebeten, ſich ſportlich zu betätigen auf
i ie Kameraden,

Freitag, den 5. Auguſt 1927, abends 7.30 Uhr Sommer-
rauerei“ unter

des StahlhelmSpielmannszuges und der
Alle Kameraden nebſt Angehörigen werden

Bezirk Süd-Weſt. Donners den 4. Auguſt, Bezirksver
Kamerad Krüger ſpricht über „Ruß-

x

Bühnenvolksbund. Der Bühnenvolksbund veranſtaltet bekannt
lich am Sonntag, den 7. Auguſt, einen Reichsjugendtag auf dem
Gelände der Magdeburger
haben die Möglichkeit der Teilnahme
zeitigem Beſuch der Theaterausſtellung, da am Sonntag, den
7. Auguſt, ein Sonderzu
geführt wird. Abfahrt
Der Fahrpreis beträgt hin und zurück 4 Mark.
(Zutritt zur Theaterausſtellung und Eintritt für alle
tungen) beträgt 1,20 Mark.
Sonderzug bis ſpäeſtens Freitag mittag.
an der Reichstagung geſchloſſen teilnehmen, wird, wie bereits in
Juni den einzelnen
Fahrtkoſten vom Bühnenvolksbund erſtattet.

hierzu bis h r werden ſtändigentgegengenommen.
geöffnet von 8.30-1 und 4--6.80 Uhr (auch Sonnabends).

r re Unſere Mitgliederieſer Tagung unter gleich

nach Magdeburg hin und zurück durch
lle 7.55 Uhr, Rückkehr J e 0.30 Uhr.

er Feſtbeitrag
ranſtal-

zur Beteiligung am
ür Jugendgruppen, di(

Anmeldun

Bünden mitgeteilt worden iſt, die Hälfte der
Letzte Anmeldung

ſchäftsſtelle Rathausſtraße 8, Tel. 21 648,

Wetterberiſht
Ausſichten für Mittwoch: Kühler, ziemlich heiter, vorwiegen)
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Deutſche Rudermeiſterſchaften 1927

Hervorragendes Meldeergebnis,
r die diesjährige MeiſterſchaftsRuderregatta am 14. Auguſtauf dem Medewegerſee bei e ſind 57 Boote mit

Ruderern gemeldet worden, davon für die Meiſterſchaftsrennen
allein 89 Boote mit 162 Ruderern. s bedeutet ſchon zahlen-
mäßig ein ſehr gutes Meldeergebnis, aber auch qualitativ befriedigt
dieſer Nennungsſchluß e Anfoxderungen. Mit Beteiligung dergemeldeten Vekelnsmann ften verſpricht die Schweriner Regatta

eine würdige Meiſterſchaftsregatta zu werden, denn wohl alle für
c ſterſchaften in Frage kommenden Mannſchaften ſind ge-
meldet.

Jm einzelnen wurden zu den Meiſterſchaftsrennen folgende
Nennungen abgegeben: Vierer o. St.: I. Dresdener R. V.,
2. Awicitia Mannheim, 3. Mainzer R. V. 4. Berliner Ruderklub,
5. Berliner R. C. Sturmvogel, 6. Erſter Kieler R. C. von 1862,
7. Kölner R. G. von 1891, 8. WaſſerſportVerein Düſſeldorf, 9. Ber
liner R. K. Hellas, 10. R. G. Hanſa, Hamburg. Einer: 1. Rhe
nania Coblenz (Roth), 2. Wiking Berlin (Koblo), 3. Frankfurter
R. V. 65 (Flinſch), 4. Der Hamburger Ruderklub (Penner), 5. Ber
liner R. G. 84 (Voigt), 6. Wratislavia Breslau (Zogbaum).

weier o. St.: 1. Heidelberger R. K. 72, 2. Waſſerſport-Verein
üſſeldorf, 3. Kölner Klub für Waſſerſport, 4. Mainzer R. V.,

5. B. R. K. Hellas, 6. R. G. Hannover-Linden 99, 7. Der K
burger Ruderklub. Doppeleweier: l. v enn
gemeinſchaft, 2. Waſſerſport erein Godesberg, 8. Wi n9 Linz,
4. R. V. Brema Bremen, 5. Wiking Berlin, 6. R. G. Worms.
Achter: 1. Kaſteler R. G. 80, 2. Berliner R. C., 3. Berliner R. C.
Sturmvogel, 4. Mainzer R. V., 5. Offenbacher R. V. 74, 6. Amicitia
Mannheim, 7. Kölner R. G. 91, 8. R. C. Brandenburgia Berlin,
9. Frankfurter R. V. 65, 10. R. G. Hannover-Linden 99.

Thüringer Kampfſpiele in Erfurt
Den Auftakt der diesjährigen Erfurter Sportwoche 1927

bilden am 7. Auguſt die Thüringer Kampfſpiele. Jhnen kommt
inſofern eine beſondere Bedeutung zu, als eine ganze Anzahl
beſtbekannter Leichtathleten hierzu gemeldet hat, wie z. V.

änchenBerlin, SeraidarisDresden, MoebiusSaalfeld, Koitzſch
Deſſau, HuhnJena, Skoczinski-Berlin, Katz-Berlin, Bräutigam-
Leipzig, Schwartz-Hamburg, Büchner-Magdeburg, Weidig-
Halle, Wege Leipzig und Gaßmus- Dresden.

Jackſon Scholz nach Deutſchland
Ein ſeltener Genuß ſteht der deutſchen LeichtathletikGe

meinde bevor. Der bekannte amerikaniſche Sprinter Jackſon
Scholz, der 1924 in Paris die 200 Meter gewann, tritt mit drei
weiteren Amerikanern eine Europareiſe an, die ihn von Berlin
aus über Hannover und Düſſeldorf nach Budapeſt führen wird.
Die anderen Teilnehmer ſind Conger, der amertkaniſche
Meilenmeiſter, Cummings, der die Sprinterſtaffel des Ne-
wark A. C. angehört und ein amerikaniſcher Hochſchullehrer. Die
Amerikaner ſtarten erſtmalig in Berlin am 3. September beim
Jnternationalen des S. C. Charlottenburg.

EineBodeGau
Askania Aſchersleben Preußen Hettſtedt 8:1 (5:0).

Die neue Spielſaiſon eröffneten de Askanen mit einem
dir tsſpiel gegen die Hettſtedter Preußen, in welchem die

latzelf ſich mit einem überzeugenden Siege behauptete. Wenn
auch ihr Sturm noch als ſchwacher Punkt z bezeichnen iſt, ſo führte
ſich die neue Läuferreihe gut ein und zeigte ein rationelles Aufbau-
piel, das dann zu den zahlreichen Erfolgen führte. Die Ver-
eidigung wehrte die energiſchen Angriffe des Gegners erfolgreichab. Preußen Hettſtedt trat ſeinem Gegner mit größtem Kampfes-

eifer entgegen, wobei der S'urm ſich energiſch durchzuſetzen ver
ſuchte, die c r klärte jedoch jede Gefahr.Kurz vor Schluß erzielten die Gäſte den wohlverdienten Ehren-
treffer. Nach dem Seitentauſch flaute der Kampf beiderſeits merk
lich ab, wie überhaupt ſtarke Hitze den Kampf beeinträchtigte und
ſich auch die Ferienzeit noch bemerkbar macchte.
(S. V. A.) leitete gut.

Askania II-- Preußen Hettſtedt II 7:1 (5:1).
Askania Jugend--09 Köthen Jugend 3:2 (2:2).
Staßfurt 09 Teutonia Aſchersleben 5:0 (4:0).

Jrn einem Geſellſchaftstreffen eröffneten beide Mannſchaften
die neue Spielzeit mit wenig befriedigende: Darbietungen. Die
Gäſte en nur mit 9 Mann. Auch dieſer Kampf litt unter
der drückenden Hitze und den Folgeerſcheinuegen der tatenloſen
Spielpauſe. Schütz (Viktoria) pfiff korrekt in dem Spiel, welches
der Platzmannſchaft einen verdienten Sieg brachte.

09 II--S. V. Egeln I 1:2 (1:2).
09 III--S. V. Egeln II 5:0 (4:0).

V. f. B. Neugattersleben Jugend --09 Staßfurt Jugend 0:3 (0:0).

Nationale Tennismeiſterſchaften in Braunſchweig
Die nationalen Tennismeiſterſchaften von Deutſchland in

Braunſchweig wurden am Sonntag mit den Eingelſpielen beendet.
z der Vorſchlußrunde des Herren-Einzelſpieles ſchlug

oldenhauer überraſchend leicht den nicht ſo gut wie ſonſt
ſpielenden Prenn 6:4, 6:3, während in der anderen Hälfte
Lorenz den Bremer Kuhlenkampf 6:3,6:1 beſiegte. Die Endrunde
ergab dann einen leichten Sieg des deutſchen Meiſters Molden-
hauer, deſſen Gegner Lorenz nach 1:6, 5:7 zurückzog, da er
noch im Herrendoppelſpiel und Gemiſchtendoppel ſpielen mußte.

Jn der Damenmeiſterſchaft gab es erwartete Reſul
tate. In der Vorſchlußrunde ſchlug Frau Hemp Frau Bremme
6:0, 8:0 Zaz., während Frau Stephanus Hannover Frau
Dr. Rau überraſchend hoch mit 6:1, 6:1 abfertigte. So ſtanden
Frau Stephanus und Frau Hemp in der Schlußrunde, die
Frau Stephanus mit 3:6, 6:4, 7:5 ſiegreich ſah und der
Hannoveranrin damit ſiegreich die Meiſterſchaft brachte.

Die Doppelſpiele um die internationalen Meiſterſchaften von
Braunſchweig konnten wegen einſetzenden Gewitters nicht durch
geführt werden.

Der Gereſund durchſchwommen
Als erſte iſt die 17jährige däniſche Edith Janſen aus

Kolding heute quer über den Oereſund geſchwommen. Sie
ſtartete bei Barſebaeck in Schweden um ſechseinhalb Uhr morgen
und erreichte Bellevue bei Kopenhagen um 19.20 Uhr abends. Die
25 Kilometer lange Strecke ſchwamm ſie in 12 Stunden fünfzgig
Minuten. Edith Janſen wird in drei Wochen den Aermelkanal
zu durchſchwimmen verſuchen.

Die Tourenfahrt des A. D. A. C. von Halberſtadt

nach Freiburg i. Breisgau
Die deutſche Tourenfahrt 1927 des A. D. A. C. nahm am

Sonntag in Halberſtadt mit der Fahrzeugabnahme und einem
Begrüßungsabend ihren Anfang. 92 Wagen und 44 Motorräder
hatten ſich der Abnahmekommiſion geſtellt. Die Fahrt geht von
Halberſtadt über den Brocken, Kaſſel, durch das Rheinland und die
Pfalz, über Karlsruhe, BadenBaden Triberg nach Freiburg im
Breisgau. Zu dem Begrüßungsabend waren Vertreter der Behörden,
der Handelskammer, der Reichswehr und der Sportverbände
erſchienen. Der Start erfolgte am Montag 7 Uhr vormittags.

Oelſchläger.

5. Kreisſchwimmfeſt des Kreiſes III e
(Prov. Sachſen und Anhalt) D. T.
Vom herrlichſten Wetter begünſtigt konnte das Kreis-

ſchwimmfeſt in Staßfurt durchgeführt werden. Am Be-
grüßungsabend, am Sonnabend, betonte Kreisſchwimmwart
Opitz Lindau insbeſondere den volkstümlichen Gedanken des
Schwimmens in der D. T. Die neuen Wettkampfbeſtimmungen
ſchreiben bewußt die Arbeit zum Volksſchwimmen hin vor. Es
muß das höchſte Ziel ſein, die Schwimmkunſt zu einer Er-

iehungsarbeit und zu einem Dienſt am Menſchentum werden zu
aſſen. Das ſollten die leitenden Stellen für Volkserziehung
von der ſelbſtloſen Arbeit der D. T. lernen. Die Ausführungen
des Kreisſchwimmwarts endeten mit dem Hinweis auf das
Deutſche Turnfeſt 1928 in Köln und das damit verbundene
Stromſchwimmen von Baſel bis Köln.

Die Wettkämpfe am Sonntag hatten ein Meldeergebnis von
über 200 Teilnehmer, ohne Jugendliche, zu verzeichnen. Ueber-
raſchend gute Leiſtungen ſind erzielt worden: Offener
Wettbewerb: Springen für Turnerinnen- 1. Lotte Karn-
bach, Turnerſch. Schönebeck, 27725 P. Kopfweitſprung für Turne-
rinnen: 1. Erna Vahldieck, Ruſp. V., Stafurt. 18,40 m. Springen
fa Turner: 1. Meyer, Buckauer Mtv. 4025 P. Bruſtſchwell-
taffel für Turner(50, 100, 150, 100, 50 m): 1. Tuſp. V. Staßfurt.
50-m-Rückenſchwimmen für Turnerinnen: 1. Holzmann, Mtv.
1877, Aſchersleben, 45,2 Sek. Gaubruſtſtaffel für Turner:
10550 m: 1. Elbe-Saale-Gau 7,4 Min. 2. Magdeburger
Turngau. Gaubruſtſtaffel für Turnerinnen 5550 m: 1. Elbe-
Saale-Gau, 4,7 Min. 2. Magdeburger Turngau. Strecken-
tauchen für Turner: 1. Sternal, Tuſp. V., er 50 m in
46,6 Sek. (Neue Kreisbeſtleiſtung). 4)250 m. Lagenſchwimmen für
Turner: 1. Berner, Tuſp. V., Staßfurt 8;6,5 Min. (Neue Kreis
beſtleiſtung). 50 m Bruſt für Turnerinnen: 1. Holzmann,
Mtv. 1877, Aſchersleben, 45,2 Sek. 100 m Bruſt für Turner:
1. Schulze, Jahn 1877, Magdeburg, 1;28,9 Min. 100 m HühTurner: 1. Berner, Tuſp. V., Staßfurt, 1,14 Min. 100 m

ücken für Turner: 1. Berner, Tuſp. V. Staßfurt, 1;26,8 Min.
4)50 m Lagenſtaffel für Turner: 1. Jahn 1877, Magdeburg,
2:80,6 Min.

Waſſerballentſcheidungsſpiel um die Kreismeiſterſchaft:
Tuſp. V. Staßfurt-- Jahn 1877, Magdeburg 2:1.

Gebt für die HindenburgSpende!

Sammelſtelle der „Halleſchen Zeitung“,

Leipziger Straße 61 /62.

WW nunSportſpiegel
Der Oldenburger Turnerſprinter Lammers be-

ſtätigte in Braunſchweig ſein hervorragendes Können durch einen
10,6-Sieg über Gehrke, der 10,8 Sek. benötigte.

Der Tennis Länderkampf Deutſchland-
Tſchechoſlowakei, der kurz nach den Jnternationalen
TennisMeiſterſchaften von Deutſchland vor ſich gehen ſollte, iſt
wegen Terminknappheit in Frage geſtellt.

Das Waſſerballſpiel Sachſen-Süddeutſch-
land, das im Rahmen der Schwimm- Wettkämpfe des S. V.
Thalheim (Erzgeb.) ausgetragen wurde, ſah die Süddeutſchen mit
2:0 in Front.

Der Ruder-Club „Viktoria“ Danzig gewann auf
der Bromberger Ruderregatta gegen ſtarke internationale Kon
kurrenz die Ehrenpreiſe des polniſchen Außenminiſters, des
Jnnenminiſters und des Warſchauer Magiſtrats.

Oſzmella wurde im Vorlauf des Großen Preiſes von
Kopenhagen von Weltmeiſter Mich ard knapp geſchlagen. Oskar
Rütt gewann ein 800-Meter-Vorgabefahren vor Braſk Anderſen.

Der Berliner Tennisſpieler Demaſius beteiligte
ſich an einem internationalen Tennisturnier in Davos und ge
wann das Herreneinzel, das Herrendoppel zuſammen mit dem
Dänen Worm und das gemiſchte Doppel mit Frl. Groß als
Partnerin.

Die Damenmeiſterſchaft von Aroſa im Tennis
wurde von der Stuttgarterin Frau Krug gewonnen, die auch im
gemiſchten Doppel mit dem Stuttgarter Klein als Partner erfolg-
reich war.

Auch der dritte Tag des Offiziers-Länderkampfes
Deutſchland Schweden ſah die ſchwediſchen Vertreter (im Degen-
fechten) erfolgreich. Sie gewannen dieſe mit 43:91
Punkten, ſo daß die Schweden jetzt mit 100:190 Punkten führen.

Jm internationalen Reit- und Fahrturnierin Aachen gab es folgende Sieger: Jagdſpringen Klaſſe A: Stall
Renſings „Frigga“, Jagdſpringen Klaſſe I.: Frhr. v. Lüdinghauſens
„Herold“, Einſpänner o. M. Klaſſe: Baronin v. d. Deckens „Preten
Antomarchi“, Jagdſpringen Klaſſe A: Frau Glahns „Thomas“,
Marathonfahrt für Viererzüge: Viererzug Holtz-Wojenthien,
Damenjagdſpringen Klaſſe M (Damenſattel): Concours Stall
Hungarias „Lavendual“, Herrenſattel: Maj. Lotz' „Olnad“.

Spielmann Sieger im internationalen Schachturnier
in Magdeburg

Meiſter des Deutſchen Schachbundes wurde am Montag im J
Sichkampf Forder-Breslau, welcher Hoffmann das Nach-
e geben konnte. Jm Entſcheidungskampf zwiſchen Schindler
und Babet ſiegte der Breslauer Babet.

Das Geſamtergebnis des internationalen Meiſter-
turniers iſt: 1. Spielmann 11 P., 1. Preis 1000 Mark;
2. Bogoljubow 1024 P., 2. Preis 600 Mark; 8. und 4, v. Holzhauſen
und Liſt je 834 P., 3. und 4. Preis zuſammen 800 Mark. Weiter
folgen: 5. und 6. Preis (zuſammen 350 Mark) Abues und Sämiſch
je 724 P.; 7. und 8. Preis (zuſammen 200 Mark) Brinckmann und
Preuße je 7 P.

Gau-Kusſchuß für die Deutſchen Spiele
(Verbindliche Mitteilung Nr. 1.)

Sämtliche Vereine melden bis 15. Auguſt an R. Oswald,
Kleine Ulrichſtraße 27, ſeit wann im Verein Handball, Fauſtball
und Schlagball getrieben wird. Die Meldungen ſind getrennt
nach Herren, Damen, Jugend, Knaben und Mädchen unter An-
gebe der Zahl der Mannſchaften einzureichen.
gabe der Zahl der Mannſchaften einzureichen. Oswald. Kohl.

KthletikKusſchuß
Die Gaujugendwettkämpfe am Sonntag, den 7. Auguſt, auf

dem 98er Platz beginnen pünktlich 9.15 vormittags. Die beteiligten
Vereine ſtellen pro 4 gemeldete Teilnehmer je einen Kampfrichter.
96, 98 und Wacker ſtellen je 2 Stoppuhren.

Hiffmann. Kohlmann.

r n

Aus aller Wekt
Leiferde macht Schule

Zu dem Attentat auf den DZug Magdeburg--Berlin,

Jn dieſen Tagen iſt nicht ganz ein Jahr verfloſſen, ſeit am
18. Auguſt 1926 verbrecheriſche Hände den Kölner D-Zug 8 bei
Leiferde zur Entgleiſung brachten. Dieſer Anſchlag, der damals
24 Todesopfer forderte, war von den beiden Handwerksburſchen
Schleſinger und Weber aus dem gewiſſenloſeſten aller Motive, aus
Raubabſicht, begangen worden. Jn weiten Kreiſen unſeres Volkes
iſ es damals nicht verſtanden worden, wie ſozialiſtiſ. s Jugend-
bünde die Begnadigung von Menſchen fordern konnten, die kalt
blütig und mit kühler Ueberlegung ſo viele Menſchenleben auf ihr
weites Gewiſſen nahmen, lediglich um ſich daran zu bereichern. Ja,
wir wiſſen, daß die r Menſchen ſogar ſo weit ging,
daß ſich Schleſinger ſtolz als der Mittelpunkt einer Tat fühlte, die
ungeheures Aufſehen erregte, während der etwas gebildetere Weber

er war Techniker von Beruf ob der furchtbaren Folgen ſeiner
M Aſtens in der Haft Reue und Niedergeſchlagenheit an den

ag legte.
Nun iſt vor wenigen Tagen, in der Nacht zum Freitag, wie wir

berichteten, ein zweites Leiferde durch ein gütiges Geſchick
verhütet worden. Wieder iſt als Täter ein 23jähriger Wander-
burſche feſtgeſtellt .vorden, der zugegeben hat, nach dem Muſter
von Leiferde Raubabſichten an etwa verunglückten Fahrgäſten
der D-Zuges Berlin Magdeburg gehabt zu haben. Da dieſer
Menſch namens Schröder kein Techniker von Beruf iſt und auch
nicht das nötige S Tr eug bei ſich hatte, iſt der Anſchlag nicht
von gleicher Wirkung geweſen wie der unſelige von Leiferde.

enn wir dieſen Sachverhalt und vor allem die Tatſache
würdigen, daß dieſer 23jährige junge Mann zugibt, der Tragweite
re Handlungsweiſe voll bewußt geweſen zu ſein, ſo muß man
ich doch fragen, ob es zum Wohle und zum Schutz der Allgemein-

heit nicht höchſte Zeit wäre, einen beſonderen Paragraphen in das
neue Strafgeſetzbuch einzufügen, der mit rückſichtsloſer Härte ähn-
lichen Vorkommniſſen vorbeugt und Bahnfrevel ſpeziell mit der
ſchwerſten Strafe, der Todesſtrafe, belegt, und zwar ganz gleich, ob
er gelungen iſt oder nicht. Schon der Verſuch, mutwillig zwanzg,
vielleicht Hunderte von Menſchen in den Tod zu hetzen, muß einer nach ſich ziehen, die er von aller Humanitätsduſelei für
alle Zeit ein abſchreckendes Beiſpiel bilden muß. Vor allem muß
jede Ausſicht auf nadigung von vornherein in Wegfall kommen,
denn erſt eine beliebig große Zahl von Menſchenleben auf das Ge
wiſſen zu nehmen und dann um Begnadigung zu winſeln, dazu
gehen eine derartig ausgeprägte Heuchelei, daß ſie keiner Schonung

edarf.
Ein zweites Leiferde iſt noch einmal glücklich verhütet worden,

Aber Leiferde macht Schule und wann, ſo fragen wir,
wann wird dieſe Schule von Leiferde neues Unheil bringen?

Großfeuer durch Blitzſchlag
30 Häuſer eingeäſchert.

Karlsruhe, 2. Auguſt.
Durch Blitzſchlag entſtand geſtern abend in dem Dorfe

Lidolfsheim bei Karlsruhe ein Großfeuer, das ſich infolge
ſtarken Sturmes ſehr raſch ausbreitete. Ganze Straßen
züge wurden vernichtet. Die von allen Seiten zur Hilfe
leiſtung herbeigeeilten 20 Feuerwehren konnten infolge
Waſſermangels nicht verhindern, daß dem Brande über 30
Häuſer zum Opfer fielen. Zahlreiches Vieh iſt umge-
kommen. Der Materialſchaden wird auf über eine halbe Million
Mark geſchätzt.

In den Bergen verunglüchkt

Salzburg, 2. Auguſt. Am 28. Juli unternahmen die
Kurgäſte von Bad Gaſtein Fabrikdirektor Otto Mertens an
Lüneburg, ſeine Tochter Dr. Jlſe Mertens aus Göttingen un
Frau Trenger aus Lüneburg in mangelhafter Ausrüſtung un
ohne Führer eine Tour auf den Zitterauer Tiſch (2462 Meter
Nachmittags trat ſtarker Nebel ein, der jede Orientierun
verhinderte. Die beiden Frauen konnten den voraufgehenden
Mertens nicht mehr finden und mußten bei ſtarkem Regen die
Nocht in einem Latſchengraben verbringen. Am folgenden
Tage war wieder klares Wetter, und Frau Trenger holte an
dem Tal eine Hilfsexpedition, die das ganz erſchöpft
Fräulein Mertens barg. Der Fabrikdirektor wurde erſ
abends am Fuße einer Felswand tot auf gefunden. Die
Bergung der Leiche geſtaltete ſich äußerſt ſchwierig.

Ein Kuto in einen Jluß geſtürzt
Drei Perſonen ertrunken.

Berchtesgaden, 2. Auguſt.
Am Montag nachmittag ſtürzte ein Laſtauto des Beſitzer

Chriſtian Schoenghofer über das Geländer der Berchtes
gadener Ache in das Waſſer. Schoenghofer und die
beiden jugendlichen Chauffeure, der Malermeiſtersſohn Mahſhan
und der Landwirtsſohn Moldau, wurden im Waſſer unter dem
abgeſtürzten Kraftwagen begraben und ertranken. Ein
vierter Jnſaſſe des Laſtautos konnte ſich retten.

Rieſenbrand in einer rumäniſchen Stadt
Bukareſt, 2. Auguſt.

Geſtern früh brach in der Stadt Huſſi an der Moldau Groß
feuer aus, das ſich raſch ausbreitete. Obwohl von den benach
barten Städten Militär und Feuerwehr zur Löſcharbeit heran
gezogen wurden, konnte der Brand nicht eingedämmt werden, ſo
daß am Abend ein großer Teil der Stadt in Flammen
ſtand. Von den 15 000 Einwohnern ſind bereits mehrere tauſend
bdachlos. Der Sachſchaden iſt überaus groß.

Ford baut Rieſenflugzeuge?
New-ork, 2. Auguſt. Wie aus Detroit berichtet wird, wird

die Ford Motor Company mit dem Bau von Ganzmetal-
Rieſenflugzeugen, die imſtande ſein ſollen, 100 Paſſo
giere zu faſſen, in der nächſten Zeit beginnen. Die beiden
Flugzeuge, die zunächſt in Auftrag gegeben worden ſind, ſollen
190 000 Dollar koſten und noch im Laufe des nächſten Jahres
fertig werden. Jede Maſchine wird von ſechs 1000 P. S.-Motoren
de werden, die die FordMotorCompany liefern wird. Die
lugzeuge ſollen Schlafkabinen erhalten, eine Geſchwindigkeit

von 125 Meilen in der Stunde und einen Flugradius von
700 Meilen durchhalten können.

Ein Experiment im Transozeanverkehr
New-York, 2. Auguſt. Der Ozeanflieger Chamberlain a

geſtern nacht mit dem Dampfer „Leviathan“ New-Hork verlaſſen
um das Experiment über das Zuſammenarbeiten von Flug
und Ozeandampfer auszuführen. Er wird den „Leviathandem Flugzeug verlaſſen, ſobald dieſer 30 Meilen von der güſt
entfernt ſein wird. Zwei Zerſtörer ſind zur Ueberwachung
Flugzeuges beigegeben worden.

Harry Domelg tritt nicht in Berlin auf. Die Preſſeſtelle du
Ufa teilt mit: Jn einer Berliner Mittagszeitung wird
geteilt, daß Harry Domela im Theater am Nollendorfplatz
treten wird. Dieſe Mitteilung dürfte den Tatſachen nicht
ſprechen, da der Ufakonzern als Pächter des Theaters bei ſe
Unterpächter, Herrn Huth, ſchon um 28. Juli dieſes Jahres
ſpruch wegen deſſen Abſicht erhoben hat.

Die

Wie

„Times“

lichun
letzun
würden

vergeſſen

grund zu

Dies ſei
durch der

Atmoſph
zitiert da

Streſema

eigenen 2

aber den



briti
erung
Kreiſe
ig auf
oskau
i Ver-
aterial
hrung

im
ungen
glands
inver
r. Die
atfache
te mit

n

ſt

en von
enfälle
i deut
riſchem

eng
dert
ch en.
geleitet

n St.
Ver

eſe im

rungen
ch auch

tanzen

fähig
er Be
dern
rikani

rländi
diſchen

unter
langen.
blichen
um im
deutſche

nicht
en und

r.

in das
cchwank

Max
Augen
für die
z Leben
t etwas
iſetzen?

wird in
us dem
igskraft

ck er 8,
Jhm

n Dar
golli

ortes

etzterer

i. Dem
die ge
hinweg

Handelsteil der Halleschen Zeitung
Jahrgang 224

e

Der Weltzuchkermarkt im Monat Juli
Jn Newyork ſchließt der Monat für alte und neue Ernte

nur etwa 1 bis 2 P. höher als der vorangegangene. Jn London
ſtellte ſich Auguſt 6 höher, während neue Ernte den Preisſtand
ungefähr nur behauptete. Fob Hamburg betrug der Preisauf-
ſchlag für Auguſt 15 und für neue Ernte 10 Pfg. Trotz der am
Schluß nur beſcheidenen Abweichungen waren namentlich in
Newhyhork, die Zwiſchenbewegungen doch ziemlich ſcharfe, ſo zogen
dort von Ende Juni, dem bis dahin ungefähr niedrigſten Punkte
des laufenden Kalenderjahres. Preiſe bis zum 9. ds. für alte
Ernte etwa 16 P. und für neue etwa 8 P. an, während umge-
kehrt am 26. ds. der niedrigſte Standpunkt für beide Ernten
zwiſchendurch ſogar noch einmal um einige Punlte unkerſchritten
wurde. Dabei gingen die beiden Hauptmärkte Newyork und
London diesmal mehr ihren eigenen Weg. Auf eine kurze For
mel gebracht, geht in England der Druck nicht von der Ware aus,
ſondern von der Erwägung, daß für ſpäter neue Zuger reichlich
vorhanden ſein werden. Auch die für die Vereinigten Staaten in
Frage kommenden Vorräte ſind einige 100 000 To. niedriger als
im Vorjahre. Es drücken hier aber z angebotene, zollfreie
Zucker, die dann auch ſchwächere Kuba-Eigner zu Preiskon
zeſſionen veranlaſſen. Vor allem wird der Newhorker Markt
aber auch durch die Entwicklung des amerikaniſchen Verbrauchs
und von der jeweiligen Beurteilung der kommenden KubaPro
duktion ausſchlaggebend beherrſcht. Jn erſterer Beziehung ver
ſtimmte, daß die Vereinigten Staaten im erſten halben Jahre
50 000 bis 100 000 To. weniger als im Vorjahre verbraucht
haben dürften. Willett Grah nahmen zwar an, daß ſich dies
im zweiten halben Jahre ausgleichen dürfte, weil man nicht
weiter ſo ſtark auf die Unſichtbaren zurückgreifen könne. Bei etwa
z niedrigerer Fruchternte wird das von angeſehenen Seiten
eber ſehr bezweifelt. Jedenfalls enttäuſchte der RaffinadenAb-
ſatz, wohl auch mit, weil die Raffinerien den Verluſt auf zu teuer
eingekaufte Rohware durch Steigerung der Raffinations-Marge
einzuholen oder wenigſtens zu verringern ſuchten. Die um etwa
30 c. (M. 126) über normal hohe Spannung trug dann aber dazu
bei, den Konſum ſeine ſo lange mit Erfolg durchgeführte Politik
des vonderHandin-denMundLebens nicht aufgeben zu laſſen.
Der Erfolg der daraufhin von den Raffinerien dann vorgenom-
menen, ſtarken Ermäßigung der Raffinaden-Preiſe ſoll ſich erſt
noch zeigen. Daß es den Kubanern gelang, in der erſten
Monatshälfte noch einmal 150 000 To. nach Europa abzuſtoßen,
hat den Newyorker Markt nur vorübergehend angeregt. Zu er
zielen waren dieſe ſtarken Verkäufe nur durch Preisopfer, die
mit der Abſicht, für die letzten Monate des Jahres in den Ver
einigten Staaten den Vorzugszoll von 44 c. auszunutzen, erklärt
wurden. Gerüchte, der Präſident Machado erwäge, dies durch
regierungsſeitige Feſtlegu eines Quantums zu erleichtern,
das für Länder außerhalb der Vereinigten Staaten zurückzu
ſtellen wäre, blieben zwar unbeſtätigt. Sie werden zuletzt aber
wieder durch Nachrichten genährt, nach denen das Prinzip der
indirekten Beſchränkung der für die Vereinigten Staaten ver
fügbar bleibenden Zuckermenge ſelbſt auf die neue Ernte er
wogen werden ſoll. Tatſächlich ſoll ſich die kubaniſche Regierung
danach mit dem Gedanken tragen, die nächſte Ernte auf 4 Mill.
Tonnen zu beſchränken, von denen 334 für die Vereinigten
Staaten und für die übrigen Länder zur Verfügung ſtehen
ſollen. Hinſichtlich der KubaErnte ſteht es im Moment noch
dahin, ob die allgemeineren Niederſchläge der letzteren Zeit die
Folgen der langen Trockenheit ſtärker ausgleichen können. Dar
auf, daß, wenn die Einſchränkung nicht durch die Natur ſelbſt
erfolgt, Präſident Machado ſie, ſoweit nötig, ſeinerſeits durch-
zuſetzen wiſſen wird, ſcheint man jedoch wieder mit einer ge-
wiſſen Sicherheit zu rechnen. Allgemein geſchieht es aber nicht.
Auch wird eine Einſchränkung im Umfange der oben angedeuteten
vielfach als zu weitgehend betrachtet. Die Juli-Andienungen ſind
bis zuletzt von den amerikaniſchen Raffinerien aufgenommen.
Was England e ließ die Tatſache, daß die bereits gut
verſorgten, englichen Raffinerien trotzdem einen ſo großen Teil
der neu verſchloſſenen KubaZucker nahmen, ein ſo gutes Ver
trauen zur Marktlage erkennen, daß es wohl die Stimmung
auch ſonſt mitanregte. Dabei kommt in den Londoner Preiſen
die geſpanntere diesſeitige Situation für die alte Ernte noch
nicht einmal voll zum Ausdruck, da der Londoner TerminMarkt
dahin viel Ware zieht, deren Verwendung für die Außenhäfen
zu teuer iſt. Dieſe bezahlen für Raffinaden der alten Kampagne
demnach Ueberpreiſe, wie es unter anderen jetzt ja auch die
baltiſchen Staaten, bei der Knappheit der prompten Ware laufend
zu tun gezwungen ſind. Jedenfalls iſt, bei beſſerer Nachfrage im
Oſten, in London der früher befürchtete Druck von Java
Offerten ausgeblieben. Auf Deutſchland entfielen von den Juni-
Javaabladungen 13 000 To., von denen der größere Teil wohl
noch zu den niedrigeren Zollſätzen ins deutſche Jnland übergeht.
Alles in allem erachtet man überwiegend wohl ähnlich wie am
Schluſſe des Vormonates die ungünſtigen Momente im augen
blicklichen Preisſtande auch diesmal für uns ausreichend diskon
tiert, zumal die europäiſchen Ernten doch erſt noch günſtiger
Witterung bedürfen. Sogar verſtärkt hat ſich aber wohl die Er
wartung, daß bis zum Herauskommen der neuen Zucker die Ver-
ſorgung noch knapp werden könnte. m Jnlande hat anfangs
die wachſende Zuverſicht zur Annahme der Zucker Steuergeſetze
und ſpäter deren Tatſache zu einem ſehr lebhaften Geſchäft ge
führt, das ſich auch auf die neue Ernte ausdehnte. Nach einer
Uebergangspauſe, in der vor allem die noch zu alten Steuerſätzer
vorhandenen Vorräte abgeſtoßen und die Ausführungsbeſtim-
mungen abgewartet und verarbeitet wurden, iſt unter dem Ein
druck der beſſeren Auslandsmeldungen die Unterneymungsluf
für die Termine der alten Ernte aber wieder etwas lebhafter
geworden. Der Preisſtand blieb, nachdem er ſich bereits Mitte
des Monats der erſten Woche gegenüber für prompt um 1 Mark,
d. h. auf 33 Mark gehoben hatte, bzw. auf 28 Mark (mit neuer
Anlandsabgabe) bis zum Schluß faſt unverändert. Für neue
Ernte beſteht, bei der wärmer gewordenen Witterung wenig
Unternehmungsluſt. Angeboten wird ſie von der erſten Hand
aber auch nur vereinzelt (von Weißzucker Fabriken zu etwa
2075 Mark mit Sack aber ohne Steuer). itteldeutſche Roh-
zucker-Fabriken halten, in der Hoffnung, daß ſich die Zoll
erhöhung noch eiwas auswirken wird, vorläufig auf Preiſe, die
noch nicht erhältlich ſind. Von der zweiten Hand konnte der ge
forderte Preis von etwa 17,50 Mark für Oktober Dezember auch
noch nicht erzielt werden. Dagegen wurde ſchleſiſcher Oktober

zember frei Oderufer von erſter Hand zu 17,15 Mark exkl.
verkauft. Vedauert wird angeſichts der ſtarken Einfuhr im Juli,
h die Zollerhöhung nicht mit ſofortigem Jnkrafttreten beſchloſſen

I J. H.
Verein für Zellſtoff-Jnduſtrie, A.“G. Für das am 30. Juni

ebgelaufene Geſchäftsjahr wird vorausſichtlich dieſelbe Divi
dende wie im Vorjahre (8 Progent) verteilt werden.

Agquila A.G. für Handels und Jnduſtrieunternehmungen.
Die Geſellſchaft wird nach drei ertragsloſen Jahren eine Divi
dende von ungefähr 6 Prozent zur Verteilung bringen.

Beilage zur Halleſchen Seitung Dienstag, 2. Auguſt 1927

Konzern der A.G. für Verkehrsweſen
Die ordentliche Hauptverſammlung der Weſtdeutſche

Eiſenbahn-Geſellſchaft, Köln, genehmigte den Abſchluß
1926. Die Betriebsgewinne belaufen ſich einſchließlich 2666 Rm.
Vortrag auf 424 197 (448 062) Rm. Für Unkoſten wurden 269 809(351 166) Rm. und für Abſchreibungen 12674 (93 841) Rm. aus-

gegeben. Auf Grund des in der ordentlichen Hauptverſammlung
genehmigten Jntereſſengemeinſchaftsvertrages wurde an die Firma
Lenz Co. ein Betrag von 185 000 Rm geleiſtet. Nach dieſem
Vertrage überläßt die Geſellſchaft an die Firma Lenz K Co. für
die Jahre 1026 bis einſchließlich 1986 den bilanzmäßig feſtgeſtellten
Ueberſchuß, wogegen Lenz K Co. auf das geſamte Aktienkapital
der Geſellſchaft von 2,59 Mill. Rm. für die Jahre 1927 bis ein
ſchließlich 1937 eine Dividende von 5 Prozent ſicherſtellt mit der
uſätzlichen Abmachung, daß dieſe Dividendengarantie für jedesProgent das die Aktiengeſellſchaft für Verkehrsweſen mehr als

10 Prozent ausſchüttet, um Prozent erhöht wird. Nach dem
Bericht des Vorſtandes hat der im Herbſt 1925 eingetretene Rück
gang der Unternehmungen die Ergebniſſe der Geſellſchaft auch noch
während der erſten Monate des Jahres 1926 beeinflußt. Jm
weiteren Verlauf des Berichtsjahres habe ſich die Lage bei den
meiſten Unternehmen gebeſſert. Jn der Bilanz ſtehen die
Effekten und Beteiligungen mit 2855 004 (3 150 002) Rm. zu
Buche. Grundſtücke ſind auf 65 600 (29 000) Rm. geſtiegen. Bar-
mittel und Banken erſcheinen neu mit 70 767 Rm. Debitoren ſind
mäßig auf 364 642 (284 316) Rm. zurückgegangen. Auf der Paſſiv
ſeite konnten die Kreditoren von 726 3483 Rm. auf 526 286 Rm. er
mäßigt werden.

Jn der ordentlichen Hauptverſammlung der Vereinigte
Weſtdeutſche Kleinbahnen-A. G., Köln, deren Aktien
ſern im Beſitze der Aktiengeſellſchaft für Verkehrsweſen und be
reundeter Geſellſchaften ſich befinden, wurden die Vorſchläge der

Verwaltung ebenfalls genehmigt. Aus 110 153 Rm. Betriebsüber-
ſchuß (i. V. 75 770 Rm.) verbleiben nach Rücklagen von 38 136
(25 113) Rm., nach Abzug der Unkoſten von 58 574 (49 157) Rm.
uſw. 446 Rm. Reingewinn, die vorgetragen werden. Die
Hauptverſammlung beſchloß, die Firma der re zu ändern
in „Vereinigte KleinbahnenA.-G.“. Jn der Bilanz ſtehen die
r durch Minderbewertung mit 1 465 000 (1 579 800)
Rm. zu Buche. Die Debitoren ſtiegen auf 36 606 (32 259) Rm.,
ſagen die Kreditoren auf 146 598 (289 443) Rm. zurückgegangen
ind.

Auch bei der Moſelbahn- A.G. zu Trier wurde der Ab
ſchluß 1926 genehmigt. Die Betriebseinnahmen ſtellen ſich auf
1587 084 (1 645 980) Rm., während. für Betriebsausgaben 1 347 6500
(1 505 946) Rm. benötigt wurden. Der Betriebsrohüberſchuß be
trägt demnach 239 583 Rm., der ſich durch den Vortrag aus dem
Vorjahre und durch Zinseinnahmen auf 246 595 (151 622) Rm.
erhöht. Zur Rücklage für die Pflichtfonds werden 200 000 Rm.,
ür Zinſen an die Landesbank der Rheinprovinz 89857 Rm. und

r Abſchreibungen 4200 Rm. verwendet, ſo daß noch 2537 Rm.
vorzutragen ſind. Jm Berichtsjahre waren große Unterhaltungs
und Wiederherſtellungsarbeiten erforderlich. Jn der Bilanz
ſind die Debitoren auf 83 968 (78 361) Rm., die Kaſſe auf 48 385
u Rm. geſtiegen. Die Kreditoren werden mit 46 117 (839 371)m. und die Schulden für Betriebsrechnung mit 50 189 G 931)

Rm. ausgewieſen.
Die Württembergiſche Nebenbahnen- A.G. zu

Stuttgart genehmigte in ihrer ordentlichen Hauptverſammlung den
Abſchluß 1926 ebenfalls. 483 Rm. werden vorgetragen.

Die ordentliche Hauptverſammlung der Braunſchweig
Schöninger Eiſenbahn A.G. beſchloß, 889 Rm. vorzu
tragen. Einſchließlich 779 Rm. Vortrag wurde ein Betriebsüber
ſchuß von 195 704 Rm. erzielt. Allgemeine Unkoſten erforderten
14 854 Rm., der Erneuerungsrücklage wurden 167 460 Rm. über-
wieſen. Die Erneuerungsarbeiten ſind noch nicht beendet, ſie er
fordern noch weitere größere Aufwendungen. Die ſchwierige finan
zielle Lage hat ſich auch im Berichtsjahr nicht weſentlich gebeſſert.

In der ordenlichen Hauptverſammlung der Oſchersleben
Schöninger Eiſenbahn A.G. wurden die Vorſchläge der
Verwaltung e Bei 278 726 Rm. Betriebseinnahmen be
wen der Ueberſchuß 60 480 Rm., aus dem 317 Rm. vorgetragen
werden.

Die Kusſichten am Geldmarkt

Jn ihrem letzten Wochenbericht bemerkt die Allgemeine
Deutſche Credit-Anſtalt, Leipzig, hierzu folgendes: EineErmäßigung der Neuhorker Rate wird in abfeh rer Zeit von
manchen Kreiſen für gehalten, und zwar unter Hinweis
darauf, daß der amerikaniſche Geldmarkt im Juli neue flüſſige
Mittel nicht unbeträchtlichen Ausmaßes zur Verfügung geſtellt be
kam. Dies würde nicht nur dem engliſchen Geldmarkt eine ſicht
liche Erleichterung bringen, ſondern auch die deutſchen Kapital
aufnahmebedingun en günſtiger geſtalten, vor allem, wenn die oft
beſprochene engliſche Diskonterhöhung vorläufig noch ausbleibt.
Man r allerdings nicht überſehen, daß gegenwärtig Hoff-
nungen oft weiter geſpannt ſind, als ihre tatſächlichen Erfüllungs-
möglichkeiten reichen. Denn weder der deviſenmäßige Gegenwert
der bis jetzt gezeichneten Auslandsanleihen, noch die kurzfriſtige
Verleihung von angeblich etwa 100 Millionen Reichsmark ange
ſammelten Revarationsgeldern durch die Bank für Jnduſtrie
Obligationen vermochten bis jetzt am offenen Geldmartt ſichtbar
in Erſcheinung zu treten. Der ſtarke Jmportbedarf dürfte eben
einen ſehr großen Teil der frei verfügbaren Deviſen für Zwecke
des Zahlungsausgleiches benötigen, ohne daß dieſe Geldere erſt
der Vörſe zur Verfügung geſtellt werden können. Jm Zuſam-
menhang dieſer verſchiedenen Erſcheinungen erblickt man daher
häufig die Vorbedingung für eine Entwicklung, welche nötigen-
falls dazu zwingt, in abſehbarer Zeit der Wirtſchaft in der einen
oder anderen Form die Rückgriffsmöglichkeiten auf die Reichsbank
zu erſchweren. Auch die Erneuerung des amerikaniſchen Bereit
ſchaftskredite für Rediskontzwecke der Golddiskontbank muß in
ihren Wirkungen erſt abgewartet werden und ſtellt vorerſt ledig
lich einen gewiſſen Sicherheitsfaktor dar.

Eine merkwürdige Bilanz aus der Michael-Gruppe. Die
Terra A.-G. für Grundbeſitz, Berlin, die Jmmobilien-
verwaltungs- und Finanzierungs- Geſellſchaft des Michagel-Kon
zerns, die bereits das Geſchäftsjahr 1925 mit einem Verluſt von
60 690 Rm. abgeſchloſſen hatte (hiervon wurden 40 000 Rm. durch
Aufzehrung des Reſervefonds gedeckt, 20 690 Rm. vorgetragen), legt
auch für das Geſchäftsjahr 1926 einen Verluſtabſchluß vor. Bei
einem Bruttoüberichuß von 414 738 (353 900) Rm., Handlungs-
unkoſten von 404 965 (432 455) Rm. und 22 095 (16 886) Rm. Ab-
ſchreibungen verbleibt unter Berückſichtigung des Verluſtvortrages
ein Verluſt von 33 012 Rm. der vorgetragen wird. Auch in
der vorliegenden Bilanz iſt das Aktienkapital in ſeiner Höhe dem
Geſchäftsumfang auch nicht annähernd angepaßt worden, ſo daß
ſich groteske Miß verhältniſſe ergeben. So ſtellen ſich, bei einem
Aktienkapital von 400 000 Rm., die Kreditoren auf 30 568 356 (i. V.
29 117 720) Rm., Hypotheken auf 3 251 891 (2560 200) Rm. und
Aufwertungshypotheken unverändert auf 710 952 Rm. Unter den
Aktiven ſind Debitoren mit 31 570 967 (30 115 507) Rm., Kaſſe und
Poſtſcheckguthaben mit 9598 (84 689) Rm. beziffert. Effekten und
rceligungen ſind von 466 376 Rm. im Vorjahre auf 669 531 Rm.
erhöht.

Marktbericht der Hamburger Börſe
(Mitgeteilt vom Bankhaus Schweinsberg u. Schröder, Halle a. S.)

Zucker. Nach F. O. Licht iſt über den europäiſchen Rübenſtand
zuſammenfaſſend zu ſagen, daß eine normale Entwicklung und
Beſſerung gegenüber der Vorwoche für die Tſchechoſlowakei,
Frankreich, Belgien, Oeſterreich und Ungarn feſtzuſtellen iſt. Jn
Deutſchland und Polen hofft man weiterhin auf Sonnenſchein
und Wärme, damit der Rückſtand in der Entwicklung allmählich
und Wärme, damit der Rückſtand in der Entwicklung allmählich
Berbrauch Juni 10 Monate, September bis1 1 1925 1926/27 1925/26 1924/25
Europa rn tlünder) 470 773 473 494 498 428 4 264 071 4 427 089 4 279 434 Tons
Nordamerika 3398 393 303 601 273 562 3 179 793 3079 769 2 925 076
Zu ſammen 1799 166 777 005 766 990 1 445 869 7 506 858 7 201 510 Tong

Danach waren die Ablieferungen an den Konſum im Juni
2,8 Proz. größer als im Vorjahr. Für die erſten 10 Monate
bleiben dieſelben dagegen um 0,8 Proz. zurück. Jm worigen Monat
betrug das Minus noch 2,4 Proz. Hieraus kann man ſchließen.
daß die unſichtbaren Vorräte, die bei den hohen Preiſen bis vor
einigen Monaten herangezogen ſind, ziemlich zu Ende gehen, ein
Umſtand, der für die ſtatiſtiſche Beurteilung der kommenden
Kampagne eine große Rolle ſpielen dürfte, denn ſelbſt eine weſent
lich größere Weltproduktion, die ja nach den bisherigen Ausſichten
zu erwarten ſteht, kann leicht durch die Wiederauffüllung
der ziemlich erſchöpften unſichtbaren Stocks abſorbiert werden.
Es iſt alſo nicht gusgeſchloſſen, daß günſtige Ernteausſichten den
Markt nur wenig nach unten beeinfluſſen, daß aber irgendwelche
Hauſſefaktoren eine Preisſteigerung zur Folge haben. Von Kuba
ausgehend, machen ſich bereits ſolche Beſtrebungen bemerkbar.
Eine bis jetzt noch nicht beſtätigte Meldung ſagt, daß die kubaniſche
Regierung beabſichtige, die Einſchränkungspolitik fortzuſetzen uno
zwar ſoll die Produktion auf nur 4 Millionen Tons gegen
434 Millionen Tons in dieſem Jahr feſtgeſetzt werden.

Schlußnot: Verk. bzw. Käufer Auguſt 15.50/15.40, Sept.
15.45/15.30, Okt. 14.75/14.65, Dez. 15.45/16.85 März 14.75/14.70,
Mai 15. 14.90.

Kaffee. Die Konſumkäufe haben nach der beſſeren Nachfrage
in der vorigen Woche etwas nachgelaſſen, während Braſilien jetzt
am Anfang der Ernte naturgemäß mit Angebot am Markte bleibt.
Preiſe erlitten infolgedeſſen eine kleine Einbuße, doch zeigt die
Tendenz eine gute Widerſtandsfähigkeit.

Schlußnot. Vrk. bzw. Käufer Sept. 68/6235, Dez. 6124/61
März 61,/60 Mai 6034 60.

Kautſchuk. Die Londoner Vorräte betragen:
Vorwoche: 63 496; 1926: 27860; 1925: 4012;
1923: 49 786 Tons.

Die Abnahme der Vorräte ſetzt ſich, wenn auch in mäßigem
Umfange, fort. Das Intereſſe für den Artikel bleibt aber noch
gering, denn nach den Mißerfolgen der letzten Zeit will man na
kürlich ſicher gehen, bevor neue Engagements genommen werden.
Der Konſum kauft recht befriedigend, nachdem täglich eine große
Anzahl neuer Wagen in den Verkehr kommt. Nach der letzten be
kannt gewordenen Schätzung ſind die Weltvorräte Ende Juni auf
222 867 Tons gegen 231 468 Tons Ende Mai zurückgegangen.

Schlußnot. Verk. bezw. Käufer Auguſt 3.1735/8.15, Sept.
3.22,50/17,50, Okt. 3.25/ 8.22,50, Dez, 3.82,508.27,50, Januar
3.85/8.32,50, Februar 3.37,50/8.32,50.

Kupfer. Nach einer vorübergehenden

1927: 62 819;
1924: 51 590;

Reliſationsangebot neigt der Markt wieder nach oben.
doner Vorräte von Rohkupfer ſchmelzen nach den fortgeſetzten
Verſchiffungen nach drüben immer mehr zuſammen und man er-
wartet davon eine günſtige Wirkung auf die weitere Preisentwick
lung.

Schlußnot.: Verk. bzw. Käufer Aug. 118,50/112,50, Sept.
114,50113,50, Deg. 116,75/116,25, Jan. 117/116,50o, März
117,50/117, Mai 117,75/117,0.

Zinn. Jn der abgelaufenen Berichtswoche ſind nennenswerte
Preisveränderungen nicht zu verzeichnen geweſen. Die Ausſicht
auf weitere Vorratszunahme in der nächſten Zeit hat keinen Ein
fluß, denn, wie im vorigen Bericht erwähnt, erwartet man mit
dem Beginn der Hauptkonſumzeit im Herbſt wieder rückgängige
Stocks und damit ein Anziehen der Preiſe. e

lußnot.: Verkäufer bzw. Käufer Auguſt 501/685, pt.688 Oktober 588/580, Nov. 582/576, Dez. 577/578.

Wochenſtatiſtik für amerikaniſche Baumwolle:
Banmwolle 1926/27 Vorwoche 1925/26 1924,25an Sicht gebracht ren ans 11686 1w0 659000 14 64000 Ballen

b t t 6209000 864000S a 7 i 6615000 14698000
Konſum- Ablieſerungen dieſe Woche 236000 199000 179000 178000enſune Ablieſerungen ſeit 1. Auguſt 17882000 17656000 14910000 14551000

Sichtbarer Weltvorrat (amerik.) 36658000 3703000 2439000 1247000
Sichtbarer Weltvorrat (alle Sorten) 4549000 4689000 8326000 1896000

Nach dem letzten Wetterbericht iſt der allgemeine Stand der
Baumwollfelder gut bis ausgezeichnet und ſind es alſo nur die
Schädigungen durch den Kapſelkäfer, die zu Deckungen und über
ſtürzten Käufen Anlaß geben. Wie lange es noch ſo weiter geht,
iſt ſchwer zu ſagen, doch wird die Ausſicht auf einen Tendenzum-
ſchwung um ſo größer, je höher Preiſe ſteigen. Es empfiehlt ſich
deshalb, auf einen BlankoVerkauf in feſten Märkten aufmerkſam
zu bleiben.

Bremer Schlußnot.: Okt. 19,97/19,94, Dez. 20,18/20,16, März
20,47/20,41, Mai 20,59/20,54.

Held Franke, A.-G., Berlin. Jn der ao. HV., die den
Verſchmelzungsvertrag mit der Jnduſtriebau A.G., Berlin, zu ge
nehmigen hatte, ſtießen die Vorſchläge der Verwaltung in den
Kreiſen der Kleinaktionäre auf einen ſtarken Widerſtand. Es
wurde vor allem bemängelt, daß die Verwaltung die Verſchmel-
zung nur unzureichend begründet habe, und daß das angebotene
Umtauſchverhältnis 9:4 dem inneren Wert der Held K Franke
A.G. nicht entſpreche. Es müſſe darauf hingewiaſen werden,
daß die Kurſe am Jahresſchluß und noch lange Zeit ſpäter unge
fähr gleich geweſen ſeien, ſo daß höchſtens ein Umtauſchverhält
nis 1:1 in Frage kommen könne. Der Rückgang des Kurſes der
Held K Franke A.G. auf etwa 73 Prozent ſei einfach unbegreif-
lich. An die Verwaltung wurde die Anfrage gerichtet, wie dieſes
Verhältnis 9:4 zuſtande gekommen ſei. Bankdirektor Sobern
heim antwortete auf dieſe Angriffe, daß die Kursſteigerungen
der Jnduſtriebau-Aktien lediglich auf die Majoritätskäufe einer
beſtimmten Gruppe zurückzuführen ſeien. Dieſe Käufe hätten
Ende des Vorjahres von damals unbekannter Seite eingeſetzt, und
nachdem ſie wieder eingeſtellt worden ſeien, ſei der Kurs wieder
geſunken. Die Verwaltung ſelbſt habe nicht eingreifen können,
da ſie die Käufer nicht gekannt habe. Die Geſellſchaft brauche
aber unbedingt neue Mittel, da ſie hohe Bankſchulden habe, die
verzinſt werden müßten. Bei der Abſtimmung wurden die Vor
ſchläge der Verwaltung gegen 7646 der Oppoſition bei 1488 Ent
haltungen (Jnduſtriebau A.-G.) mit 294 122 Stimmen angenom-
men. Die Held K Franke A.G. geht ſomit auf die Jnduſtrie
bau A.G. unter Ausſchluß der Liquidation über. Gegen dieſe
Beſchlüſſe gab die Oppoſition Proteſt zu Protokoll,
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Halleſche Börſe
Halle, 2. Auguſt. Die Tendenz war bei ſehr ruhigem Ge

ſchäft und ganz geringen Umſätzen uneinheitlich. Adea
konnten 34 Prozent gewinnen. Von Bergwerksaktien
verloren Riebeck und Kali Krügerhall je 1 Prozent, während
Mansfeld 134 Prozent gewannen. Ammendofer, die 3 Prozent
gewannen, waren geſucht. Von Maſchinen werten gewan-
nen Halle Maſchinen 4 Prozent und Halle Röhren 3 Prozent.2 Lindner verloren 135 Prozent. Von Spezialwerten ge-
wannen Kiffhäuſer Hütte, 6 Prozent, während Veſter 124 Proz.
verloren.

2, 8. 80. 7. 2. 8 30. 7.Adca 149, G 148,25 Glauz. ZueK. 129. 1290.Halle Aal 149 6 148 0Baokrv 140, 140Zaub. Ha. a. 172, 166.Landkreditb. B Hall. Rohr V. 75 72 0
gersh-

Büdebr. Auhblen 656,. b 65, b
Morits Jahr 25. 6 356 6JentesebAohhen. chmſeceden i2d 03 116,0
e chmKy ſh. R. 1.8600

Gotttr. Andner 758.60 B. 80 B

Wogeio a. uu. ad. e 1 DZeiltzer 176 6 178 6r 92 92. 6B. Her R. A. 66 66 6
Jm Freiverkehr notierten: Bühring Portland Saale

140 G., Caeſar Loretz 10 G., Czarnowanz 40 G., Hanf-
import

Leipziger Börſe

2. 6. 1. 8. 3. 6, 1. 6e e 1 130iés e 1627 S 1e20 161.0
Cagdkraft 125,0 125.0 W 119.0 119.0h Uiorite drelns

leſe iOhbromo Rejork 1000 Aeerare Kawmg. b 60Crollwit- Heoraa. VollDormatold 85, 85.- Akt. Baamwolle Sp. 1760 176.0t. Baum Wed. 266.0 266.0gen 40 40 Feniger 77,60 77.50
a. Meßl v 95 J Ein Vinkao 126.0 126.0n ub. Glauehban 1160 1150

117.0 116.0 Kauchw. Walther 83. 63.
Je Gautseh 107.0 145,2 145.52700 3700 Rocitz. Zucker 100.0 1000Germania Chemn. 54.50 59 60 Sache. Wert 119 2 119.5
Gluur. Lucker 119.2 1206 r 121,0 122.0Halle 12. 11, sSchonberr 126.9 166.0Za 96 96, Sebud u, Salsger 89,0 386.0u 3960 Sooderwans 26. 26-

quan r i310,0 810.0 4e 129,6 129 Rat Wolle 180,0 1890,0
161.0 Titel u. Kr. wieKöllmann 72, 72.560 Trankner 657. 67,

Körbisd. ZuekKer t 174 v zIaodk. Kulkw. 97 otan 523. 264,0 Zittav U. W. 106.0 1160

wgarn h bNalzt. Schkeuditz 176.0 1760 Prehhtz A 215.0 316.0
Leipzig, 2. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd 49, Kamm-

arn Silberſtr. 98, Ley Arnſtadt 24,5, Plantecktor Apag 31,hüeſaer Bank 130, Wolf Buckau 56, Zörbig Bank 87. Tendenz:

geſchäftslos, eher ſchwächer.

Berliner Börſe
BVerlin, 2. Auguſt. Die Börſe eröffnete nach wie vor ohne

Beteiligung der Vankenkundſchaft, ſo daß die Umſätze faſt nur
von der Spekulation beſtritten wurden. Die Geſchäftstätigkeit
war unter dieſen Umſtänden außerordentlich gering. Die erſten
Kurſe ſelbſt führender Terminaktien konnten nicht feſtgeſtellt
werden, da die vorgeſchriebenen Mindeſtumſätze nicht einmal er
reicht werden konnten. Die Tendenz zeigte bei der allgemeinen

ion keine beſondere Veränderung. Teilweiſe
bröckelten die Notierungen leicht ab. Jm ganzen ergab ſich jedoch
unter Berückſichtigung des kleinen Geſchäftsumfanges und der
un durchſichtigen ldmarktlage eine bemerkenswerte Wider
ſtandsfähigkeit, da das Privatpublikum an ſeinem Beſitz feſthielt
und auch keine nennenswerten Verkaufsaufträge erteilte. Eine
Ausnahme bildeten Elektrowerte. Man ſprach auch heute von
Schweizer Käufen. Jm Mittelpunkt ſtanden Siemens unter Hin
weis auf den großen Prager Auftrag und GesfürelAktien, aus
den ſchon angeführten Gründen.

Am Geldmarkt wurden die Forderungen von 7-83
Prozent für Tagesgeld aufrecht erhalten, weil eine Rückbildung

nach dem Ultimo bisher kaum erfolgt iſt. Die Nachfrage wurde
als gering bezeichnet. Der Satz hatte daher mehr eine nomineb
Bedeutung. Das gleiche gilt für Monatsgeld, das ſich auf 8 bis
9 Prozent ſtellte. Am Wechſelmarkt wurde nur wenig Material
umgeſetzt. Der private Satz bewegte ſich auf der Höhe des Reichs-
bankdiskontes und Prozent darüber.

Jm Deviſenverkehr erxzielte die Mark gegen den
Dollar eine kräftige Befeſtigung auf 4,2025. Die übrigen
europäiſchen Valuten notierten durchweg wie am Vortag. Jm
Uſancenhandel herrſchte eine ziemliche Stille.

Berliner DeviſenKurſe.
Teolegraphisehe Auszahlungen, an 2. 8. 1. 8Deutschland. Reich-b.-Disk. 5 9 liskont Geld Brief Geld BriefBuenos Aires IPamer- Peso e 1.784 4 1.788 1.786 1.780
Kanada 1 Kan. Doll. o 4.194 4.202 4,.196 4.204Japan 1 Nen 5.84 1.988 1.882 1,981 1985Konstantinopel l türk. Pfund S 2.116 120 2.121 2,126
London 1 Lstr. 4 20,891 20,4831 20.,400 20,440New Xork 1 Dollar 2 4,199 a4.207 4,201 a. 309
Rio de Janeiro 1 Milreis 2 O. 4u6 «7 0.495 4097Uruguay l Gold-Peso 4.176 4,1864 4.176 4.184Am sterdam 10 Gunläen 168, 26 168 60 166,83 1e8,67
Athen 100 Drachmen 10 5.394 65,506 5,544 6.556
Brüsse 100 Belga 0 56,830 58,49 658,41 668.,58
Danzig 100 Gulden 5 81,82 81.48 831,86 81,61Helsingfors 100 finn. A. 7 10.58 10.60 1068 10,60
Italien 100 Lire 7 22845 22,885 22.86 22.99Jugoslawien 100 Dinar 7.598 7,407 7.893 7.307Kopenhagen 00 Kronen 5 112.41 118,66 112.46 112.68
Lissabon 100 Escudos 8 20,73 20.,77 20,73 20,77Oslo 100 Kronen 4 108.42 108.62 10849 108.71
Paris 100 Franken 5 16,44 16,48 16,44 16.48Prag 100 Kronen 5 12,46 18,47 18,402 12,472Schweiz 100 Franken 3 80.89 8106 80,91 81,07Bulgarien 100 Leva 3,042 5.048 9,042Spanien 109 Peseten 5 71,52 71,66 71,69 71,79Stockholm 100 Kronen 112.49 [112,71112,63 113,26Oesterreich abgst- 100 Schilling 7 59,13 u. 25 509.14 59.26
Budapest 100 Pengö 0 78,28 73,37 73,.4 75.88

Getreide und Produkte
Halle, 2. Auguſt. Weizen (a. E.) 265--270, matt; (n. E.) 255

bis 260, ruhig; Roggen (a. E.) 265-270, matt (n. E.) 232--285,
att; Braugerſte (n. E.) 250--260, ruhig; Wintergerſte 202--207,
ruhig; a 201-—271, ruhig; Mais 188, ruhig; Viktorigecrbſen
56——88, ruhig; Raps 30--81, matt Weizenkleie 13--132, ſtetig;
Roggenkleie 1325--14, ſtetig; Trockenſchnitzel (a. E.) 1335-—-14;
(n. E.) 1034-112, ruhig.

Magdeburg, 2. Auguſt. Weizen 18,00, ruhig, Roggen 11,50 bis
11,75, ſtetig; Sommergerſte geſchäftslos; Wintergerſte 10,00 bis
10,10, ſtetig; Hafer 18,40-—18,50, ſtetig; Mais 9,80--9,40, ruhig;

ftorigerbſen 19,00-21,00, ſtill (alles 50 Kilogramm netto frei
agdeburg oder benachbarter Station bei 8300-Zentner-Ladungen).

Weizenkleie 7,40, feſt; Roggenkleie 7,40--7,50, ſtetig (50 Kilo
gramm ab Verladeſtation.

Berlin, 3. Auguſt 1927 Für 100 Kilo 2. 8. 1. 8.6. 1. 8. Wetzenwehl 94.50 86. 75 34. 50 26. 761000 Kilo 2
eizen, märk. u Roggenmehl 32.00-—63. 5032. 25 84. 00
do. Sept. 266,25 266. 50 Wetzenkleie 168.75 13,75do. Hit. 267,00 264,60 Roggenfleie 15. 2515.25

Rapé, 1000 Kilo 276.0- 285 0 285 205do. Dez. 264.50 267,00Roggen märt. [221.0- 226.(227.0- 280. Leinſaat 7
do. Sept. 22 6.00 825. 75 Vittorigerbſen 44.00--658. 00 44. 00 8. 00
do. Okt. 226.60 226.60 Spetſeerbſen 28.00 82.00 88. 00-88, 00do. Dez. 227.00 227.26 uttererbſen 32.00- 28.0022. 00--23. 00

Sommergerſte 2 eluſchten eI,60 23, 6021. 60 38. 50Wintergerſte 189.0--196. 0189. 196. Acerdohnen 22,00 23.(022, 00--28. 00
Hafer, mürt. 357.0--264.0 260.0- 266.0) Widen 32.00 24.0022. 00 24. 00

do. Sept. 200. a Luptnen, blau 14.75 16. 7514.76 15. 75
do Okt. e e do. gelb [16.76 17.75 16. 75 17.75

Mat loko Berl. 186.0--168. 0 1687.0--169.0 dapkkuchen 14,80-- 15.00 14. 80 16. 00
do. wggofr. Hbg. 2 2 Leintnchen 31.20 21.6021. 20 21.60
Kartoffeln, Trockenſchnitzel 12.20 19.00 12.50 18. 00gelbe, 1 g. S 6 Soyaſchrot 19.50-—20.4019, 50 20. 40

weiße, 1 Itr. 4 Kartoffelflocken S
Zucker.

Magdeburg, 2. Auguſt,, Prompte Lieferung 23, Auguſt 28;
September 284. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe intluſive Sack:
Auguſt 165,70--15,60; September 165,70--15,55, Oktober 14,75 bis
14,70; November 14,45--14,40; Dezember 14,50--14,45; Ok-
tober Dezember 14,60--14,50; Januar März 14,70--14,60; Mai
15,00-—-14,90. Tendenz: ruhig.

Butter
Berlin, 2. Auguſt. I. Qualität 1,60; II. Qualität 1,42; ab

fallende Qualität 1,28. Tendengz: feſt.
webſtoffe

Bremer Baumwollkurſe vom 1. Auguſt. (Mitgeteilt von der
Firma Schweinsberg K Schröder, Halle S.) Notierungen des
Bremer Vereins für Terminhandel in Baumwolle. Nordameri-
kaniſche Baumwolle Baſis middling nichts unter low middling
nach den Bedingungen des Vereins, Preis für ein engliſches

Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kaſſe: Eröffnung: Oktober
19,50 Brief, 19,48 Geld; Dezember 19,75 Brief, 19,73 Geld Jannar
19,82 Brief, 19,80 Geld; März 20,00 Brief, 19,46 Geld; Mai 20,13
Brief, 20,08 Geld; Juli 20,27 Brief, 20,24 Geld. Tendenz: ſte“ig.

Reme t. PFlat-
ten-Zzink 61,00--62.00 62. 50 50

1 Uhr Oktober 19,55 Brief,
Brief, 19,69 Geld; Januar 19,80 Brief, 19,78 Geld; März 19.99
Brief, 19,96 Geld; Mai 20,10 Brief, 20,06 Geld; Juli 20,23 Brief,
20,19 Geld. Tendenz: ruhig. Schluß Oktober 19,66 Vrief,
19,60 Geld; Dezember 19,80 Brief, 19,76 Geld; Januar 19,86
Brief, 19,85 Geld; März 20,07 Brief, 20,01 Geld; Mai 20,14 Brief,
20,12 Geld; Juli 20,28 Brief, 20,22 Geld. Tendenz: behauptet.

19,48 Geld; Dezember 16,71

Berliner Notierungen. Preise ad Lager in Deutschland für 100 Kkllo
Elektroiyt- 2. 8. ſ. 8 Or. H. Alum. 2. 8. 1. 8.kuptfer 126,265 126. 00 i. Walzdrahit
Orig.-Hütten- od. Drahtb.Rohzink 99 214 214im itr Verk. Reinnickel (68dis 99 96) 340--350 340-850

Antimon R. 90 95 90 96

New Vork J. 8.
I ägliches Geld 3vondon (Cable Trsf.) 4.85. 62

(60 Tage) 481,25Paris (100 Fres.) 8.9150
Brüssel (100 Freos.) 18,90
Rom (100 Lire) 65.44
Madrid (100 Peseta) 17,06/,
Bern (100 Fres. 19.26
Ams terdam (100 FI.) 40.07
Stockholm (100 Kr.) 26.79
SUber, ausländisches 56.60
Kaffee, Sant. Nr. 4 loko 16.80

Rio Nr. 7 14.265
September 12.52
Dezember 11.75Januar 11.60
März 45Mai 11.27Baumwoue, loko 18. 25
uli uAugust 17.96Dept- 18.17Oktober 18.28

November 18.19
Dezember 18.
Januar 18 59März 18.78Baumwollzufuhren.

Atl. u. Golfhäfen 10 (000
Elektr.-Kupfer, loko

Jan./ März 13.25
Zinn, )oKo 665.Blei 6.60Zink 6.40Kisen 21.41WVeissbleeh d. 00Bessemer Stahl
Sehmalz pr. Western 16.15

Chieagro I. S.Weizen per Septemberls37.11
w Dezemberlö1.67

März 144 87Mais September. 62Dezember s 87

m NMürz 112.Hafer September 43 87
Dezember 47.12

no7 März v agen September 9150Dezember 95.
MAürna

Sebmalz Sept. 12.55

Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin. in ca. 900 einI. B. W. o. Dr. 210 210 iür 1 kg 77.05--78.0577. 75 78. 76
Pieh.

Halle a. S., ür 50 kg Fleiſchgewicht
1. Auguſt. J. 11. III. Gefrier-Gatt ung xsöchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis Fleiſch

Ochlen 100 50 eBullen e J 98 82 95 nKühe 9 9Sangrinder

Maſtkälber e e e e 7Juugkälber 105 80 100 2Lämmer u. Maſthammel 1065 100 100 2Schafe 17 7 e e 95 60 90 P 7Schweine 89 69 78Schweine, rumäniſche

Schiffahrt
Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei

der SaaleSchiffer, A.-G., Halle.) Angekommen am 31. Juli Eil-
dampfer „Wettin“ mit Stückgut von Hamburg.

Amerikanisehe Börxenberichte
(Funkdienst)50. 7. Oslo (100 Kr.) 25.88 265.89
359 Kopenhagen (100Kr.) 26.755 26.70
4.85 Prag (100 Kr.) 2.9652 2.96481 Wien (100 Kr.,) 14. 10 14.10
6.91 Budapest (100 Kr.) 17.46 17 46
13.90 Belgrad 176 1.765.44 Athen 1.80* 1.8117.06 Japan 47. 19 (7.1819.26 Buenos Aires 42,55 (42,51
40.07 Rio de Janeiro 11.86 11.85
26.72 Berlin 23.782 368.79
56,50 Talg, „Extra“ loko 7.62 769e loko 9.80 985
S Juli 9.80 9,85h August 9.92 993Potröieum i Vases 1615 10615
J in Tanks 13.76 132.76Stand white 1.22 12v Pennsylv.-Rohöl 2.35--2. 65 2.60 2.90

18 86 Lucker, Zentritf.September 2.68
17.96 Dezember 2.7818.17 Januar 2761880 Aurs 27318.41 Kautschuk, urst, loko 365.123 8632
18.57 smoked 36. 86,8218.66 l'erpeutin 59.50 6019.82 savannah-Terpentin 53. 6560

New Orleans Baumwolle,
loko 17.75 117.91

9 Woizen, Red- Winter
neue Ernte, 1oko 147.87 136.50

8 Hard-Winter. 1oko 160.75 16667
S Nais, loko 11450 10603 Moehl, wheat elar 7.00 7. 35 6.98 7.86

s Getreidefracht nach
England 1.6--26 h 1.6-2.0 h

13. 25 n. d. Kontinent 6--8 cts. 6--8 ete

30. 7. weumale per Oktober 13.67 132.65
134.75 n Januar 1286 12.75186.75 nippen Sept. 12.10 11.90
14 67 Oktober 1210101,60 Januar10013 speek, 11.875 116
107.45 sehweine, leichte
41.26 niedrigster Preis 975 0176
43 50 höchster Preis 11,10 11.0046.h0 schwere, niedr. Preis 9,. 9
93.55 höcehst. Preis 10. 10-
93. schweinezafuhren96.60 in Chicago 46 000 8 000
18.62 im Westen 95 000 36 000

Eigene Funkmeldung, Berliner Börse vom 2. August 1927. Ohne Gewähr für Hörfehler,

ngaseh 56. 257.0 Dreedner Bank 168,7 169.7 Calmon Asb. 61. 68. Freund Maseh, 97. 98. Lahmeyerwen u 56. 567.50 Gothaer Grundered, 179.0 176.0 Caroline Br. 200.0 212.0 Friedrichshall 67.75 162.0 Laurahütte
Ablös Neubes, 16.50 16. Halle Bankverein 189.7 189.5 Charl. Wasser 152.7 162.0 Leipr. Landk.69 Dt. b. Anl. 23-24 Hildesh. Bank 131.6 131.0 Chem. Bueckau 130.0 181. j Selsenk. Bg. 145.0 164.0 do. Piano
45 Disehb. Sehuteg. 10.20 10.25 Mitt. Creditbank 350.7 200.0 do. Heyden 128.2 do. Gub Leonb. Braun69 Anhalter Roggen Oesterr. Credit 8.20 o. n. 86. 86. 26 Germania 215.0 212.2B. Gold V 2 Reichsbank 170.5 170.5 Chemn. 8 92. Geo. t. el. UVnt. 303.5 248. LindesWiener Bankv. 6.60 6.55 u 97. n D i34 zZucker 16.16 16.5 onco piun. .8 G0 136. 31. ere Hegte 3840 1080 327 3333 Co Gaout. 127.5 130.0 Görl. Waggon 19.62 10.50 Lingner Wro.

I Pr. Otr. Bd. GId. 111.0 àäo. Vnion 302.0 0 Gotha Lodw. LöwoPreub. Kali 6.85 6.35 Riebeck 1s55.0 150 Daimler Greppiner Wk. 166. O. Lorensdo. Roggen 8.95 8.98 rn 320.0 322.0 Delmenborst 21 777 Gruschw. Text. 108.2 106 0 Ladenseh, M.
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